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Geburtswehen einer Nation 
Indiens Neugliederungspläne vor der Verwirklichung 

Suez-Kompromiß in London erwartet 

Es gibt Inder, die der Ansicht sind, ihre Re­
volution sei erst dann komplett , wenn das 
ganze Land reorganisiert worden ist. Sie 
wollen diese „Revolution" gewiß nicht wört­
lich verstanden wissen, aber einigen extre­
men Kräften — unter ihnen den Kommuni­
sten — kann es nicht revolutionär genug zu­
gehen. 

Als das indische Unterhaus am 10. August 
nach langen erregten Dehatten das Gesetz 
über die Neugliederung Indiens i n 14 Staa­
ten und sechs Unionsgebiete verabschiedete, 
hatten die Kommunisten ihren Kampf um 
das Prinzip einsprachiger Staaten verloren: 
der neue Staat v o n Bombay, der größte im 
indischen Staatenbund mit einerBevölkerung 
von über 50 Mi l l ionen, w i r d zweisprachig 
dein. 

Zur Zeit der Britenherrschaft gab es i n 
Indien 12 Provinzen und über 600 Fürsten­
staaten. Als Indien unabhängig wurde, w u r ­
den die Fürstenstaaten i n die 'benachbarten 
Provinzen eingegliedert und 27 Einzelstaaten 
geschaffen. Die Regierung beauftragte eine 
Kommission, Vorschläge für eine Neugliede­
rung Indiens auszuarbeiten. Bei ihrer A r ­
beit ging die Kommission vorwiegend von 
sprachlichen und kulturel len Erwägungen aus 
und schlug schließlich die Bildung von 15 
Gliedstaaten und sieben der Zentralregie­
rung direkt unterstehenden„Unionsgebieten" 
vor. A n diesen Plänen entzündeten sich über­
all im Lande die Leidenschaften, es kam zu 
Zusammenstößen und Unruhen. I n der letz­
ten Zeit aber überschattete der Streit um 
Bombay alle anderen Neugliederungsproble­
me. Der indische Finanzminister Deshmukh, 
in diesem Streit anderer Meinung als die 
Mehrheit des Kabinetts, trat deshalb von 
seinem Amt zurück. 

Im Gebiet von Bombay lagen die Verhält­
nisse folgendermaßen: Der vorgeschlagene 
Staat von Bombay umfaßte zwei große 
Sprachgruppen: die Gujeratis und die Maha-
rashtra. Eine Trennung nach Sprachen schien 
nicht praktisch. I n der Stadt Bombay z. B. 
stellen die Maharashtra die Mehrheit der A r -

Rudolf Harbig-Preis 
für Maria Sanders 

Der alljährlich verliehene Rudolf Harbig - Ge­
dächtnis-Preis wurde zum Abschluß der 56.Deut-
schenLeichtathletik-Meisterschaften vor den auf­
marschierten Teilnehmern und Kampfrichtern, 
an die vielfache deutsche Meisterin im Hürden-
und Kurzstreckenlauf und im Fünfkampf, Maria 
Sander (Dinslaken), überreicht Damit geht der 
ewige Wanderpreis zum erstenmal für dieDauer 
eines Jahres in den Besitz einer Frau über.Unser 
Bild zeigt Maria Sartder, nach der Ueberreichung 

des Harbig-Gedächtnispreises. 

beiter; die Gujerati sind zwar i n der Minder­
heit, doch verfügen sie dank ihrer größeren 
Kapitalkraft auch über größeren politischen 
Einfluß. Die Maharashtra fühlten sich durch 
diesen Vorschlag um ihre Rechnung betrogen. 
W a r u m sollte das Prinzip „Grenzziehung 
nach linguistischen und kulturel len Gesichts­
punkten" nicht auch auf die Anwendung f in­
den? 

Es kam zu Unruhen, und schließlich wurde 
die Bildung zweier Staaten — Maharashtra 
und Gujerat — akzeptiert. Aber was sollte 
mit der Stadt Bombay geschehen? Keine 
Gruppe wol l te Indiens reichste Stadt der an­
deren überlassen. Die nunmehr vorgeschlage­
ne Unterstellung der Stadt Bombay unter 
die Zentralregierung befriedigte beide Sei­
ten ebensowenig. 

Es Jcam wieder zu Demonstrationen, Un­
ruhen und Schießereien. Nehru schlug vor, 
Bombay solle fünf Jahre lang der Zentral­
regierung unterstehen. Dann wolle man die 
Frage erneut behandeln. 

Doch wenige Tage vor der Abst immung 
i m indischen Unterhaus kamen die meisten 
Abgeordneten zu der Auffassung, die B i l ­
dung eines großen zweisprachigen Staates 
sei doch die praktischte Lösung. A m 10.-Au­
gust stimmten alle Abgeordneten mi t Aus­
nahme der Kommunisten und der Hinduma-
sabha dafür, Bombay, Maharashtra, Gu­
jerat, Sawashtra, Vidharba, Maratherade 
(ein Tei l Haiderabads) und Kutsch zu einem 
einzigen mächtigen Staatengebilde zusam­
menzuschließen. Das vielfach abgeänderte 
Neugliederungsgesetz für ganz Indien hatte 
die Hürde von Bombay genommen. 

Nehrus Meinung zu diesem ganzen Kom­
plex: Indien hahe wichtigere Sorgen als sich 
i n einem Streit u m Verwaltungsgrenzen auf 
linguistischer Grundlage aufzureiben. Ue-
berdies sei er nach den Ereignissen der letz­
ten Monate mehr denn je i n der Ueberzeu-
gung gefestigt worden, daß die Idee, kleine 
Staaten zu bi lden falsch sei. 

M i t dem Parlamentsbeschluß vom 10; A u -

Buenos Aires, den 20. August 1956. 

Der argentinische Vorschlag, eine Verteidi­
gungsgemeinschaft der südatlantischen Staa­
ten Argentinien, Brasilien und Uruguay, also 
nach dem V o r b i l d der N A T O eine Organisa­
t ion für den Südatlantik zu schaffen, .ist w i ­
der Erwarten auf geringe Gegenliebe gesto­
ßen und scheint zum Scheitern verurtei l t zu 
sein. Bekanntlich hatte-die argentinische Re­
gierung vor einigen Tagen Uruguay und Bra­
silien zu einer Vorkonferenz über die ge­
plante Gründung nach Buenos Aires einge­
laden und als Sitz für die später zu schaffen­
de „SATO"-Organisation die uruguayische 
Hauptstadt Monevideo vorgeschlagen. 

Bisher haben weder Uruguay noch Brasi­
lien offiziel l auf den argentinischen Vorschlag 
geantwortet. Immerhin wurden bereits meh­
rere Aeußerungen des uruguayischen Außen­
ministeriums bekannt, die,ohne direkt ableh­
nend zu klingen, doch zahlreiche Vorbehalte 
enthielten. Man gab i n Montevideo zu verste­
hen, daß man weder an einem Militärpakt 
noch an einem regionalenAbkommen interes­
siert sei, sondern die argentinische Einladung 
dahin auslege, daß gemeinsame Manöver der 
Streitkräfte der drei Länder u n d gemeinsa­
me Generalstabsbesprechungen i m Sinne des 
interamerikanischen Verteidigungs- und H i l ­
feleistungspaktes von Rio geplant seien. Das 
stellt praktisch eine Ablehnung des argenti­
nischen Vorschlages dar, die nur durch die 
Rücksicht auf die gutnachbarlichen Beziehun­
gen u n d auf Argentiniens freundschaftliche 
Geste, den Sitz der geplanten Organisation 

Am Rande der Londoner Suez-Konferenz fanden 
wichtige private Begegnungen von Delegationen 
statt. Nach drei Konferenztagen zeichnet sich ein 
Kompromißergebnis ab: ein Vertragsangebot an 
Aegypten über die Internationalisierung des 
Suez-Kanals. Einsetzung eines Ausschusses, der 
mit Aegypten über die Annahme verhandeln 
soll, und Vertagung der jetzigen Konferenz. Sie 
würde später wieder zusammentreten, um zu 

gust ist nun unter den Streit um die Neu­
gliederung zwar of f iz ie l l ein Schlußstrich ge­
zogen worden. Bis aber völlige Ruhe ein­
kehrt, dürfte noch einige Zeit vergehen, und 
so w i r d man vermutlich noch etliche Male 
Meldungen w i e diese lesen: 

„In der indischen Stadt Ahmedabad kam 
es auch am Montag wieder zu Zusammen­
stößen zwischen der Polizei und Demon­
stranten, die gegen den Neugliederungs­
plan protestieren . . . " 

Die Geburtsweihen eines vieltausendjäh­
rigen Volkes, das sich anschickt, eine Nation 
h e r v o r z u b r i n g e n . . . 

nach Montovideo verlegen zu wollen.verhüllt 
ist. 

Die Brasilianer lassen sich mi t ihrer of f i ­
ziellen A n t w o r t ebenfalls lange Zeit. I n z w i ­
schen hat jedoch die brasilianische Regierung 
durch einen „Sprecher" ;bereits offiziös be­
kanntgeben lassen, daß Brasilien sich dem 
von Argentinien geplanten Pakt nicht an­
schließen werde. Auch Brasilien sieht i m A b ­
kommen die Gefahr eines Regionalblockes, 
dem es schon mit Rücksicht auf die Tatsache, 
daß es als einziges Südamerikanisches Land 
mit portugiesischer Sprache eine Sonderstel­
lung einnimmt, grundsätzlich widerstrebt. 
Man erfuhr aus Brasilien, daß der argentini­
sche Plan nicht, wie zunächst allgemein ange­
nommen war, bei denfiesuchen des argentini­
schen PräsidentenAramburu in Rio und M o n ­
tevideo vorbesprochen wurde, sondern daß 
er auch den beiden Regierungen der zur Vor­
konferenz eingeladenen Länder völlig über­
raschend gekommen sei. Auch i n Panama soll 
der Plan nicht vorher behandelt worden sein. 

Völlig ablehnend kl ingt die Stellungnahme 
der Chilenen. Ihre Regierung ist wegen der 
Veröffentlichung amtlicher Dokumente aus 
der Peronzeit, welche die Regierung Ibanez 
belasten, ohnehin verstimmt, da sie an­
nimmt, daß diese Dokumente v o n der Regie­
rung A r a m b u r u oder ihr nahestehenden Krei ­
sen der chilenischen Opposit ion zugespielt 
wurden. Zudem hatte die argentinische Re­
gierung den Fehler begangen, Chile für die 
Vorkonferenz i n Buenos Aires nicht als M i t ­
glied einzuladen, sondern ihr lediglich die 

dem Ergebnis der Verhandlungen des Ausschus­
ses mit Aegypten Stellung zu nehmen. Intensi­
ve Verhandlungen um die Zustimmung und Be­
teiligung der Sowjetunion und Indiens werden 
noch erwartet. Unser Bild zeigt während einer 
der privaten Begegnungen (links) den britischen 
Außenminister Lloyd im Gespräch mit dem sow­
jetrussischen Außenminister Schepilow (rechts 
im Bild). 

die Entsendung eines Beobachters nahezule­
gen. Darin sehen die Chilenen eine Nichtach­
tung der Tatsache, daß Chile als Anlieger der 
Magellanesstraße den Ausgang aus dem Süd­
atlantik kontrol l ier t und durch seine A n t a r k ­
tis-Interessen ebenfalls denSüdatlantik-Staa-
ten zuzurechnen ist. 

M i t einer Ablehnung durch Brasilien und 
Chile u n d der m i t Vorbehalten versehenen 
„Annahme" durch Uruguay ist der Mißerfolg 
der argentinischen Ini t iat ive entschieden. Sie 
ist offenbar unzureichend vorbereitet gewe­
sen und w i r k t e , wie man inzwischen aus der 
Reaktion i n den beteiligten Ländern schlie-

' Shell verlegte Düker 
durch die Süderelbe 

Mit diesem Düker, der aus 3 Stahlrohren von je 
575 mm Durchmesser besteht, will die Shell AG. 
ihr Raffineriegelände „Hohesdiar" mit ihrem 
Werk in Harburg verbinden. Von drei Lokomo­
tiven am jenseitigen Ufer wurde der Schlitten, 
an dem die Stahlrohre montiert waren, durch 
die Süderelbe gezogen und die Rohre auf der 
ausgebaggerten Querrinne in 12,70 m Tiefe un­
ter dem Wasserspiegel verlegt. U. B.: Soeben 
wird der Schiiten mit dem Düker ins Wasser ge­

zogen. 

Zu viel Improvisation 
SATO-Vorschlag stieß auf wenig Gegenliebe 
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ßen muß, zu sehr improvisiert . Als nicht sehr 
glücklich wurde dabei empfunden, daß der ar­
gentinische Außenminister Podesta Costa bei 
der Bekanntgabe der Init iat ive überhaupt 
nicht i n Buenos Aires war, sondern sich zum 
Staatsbesuch i n Lima aufhielt, u n d daß er 
auch nach seiner Rückkehr nach Argent inien 
bisher sich zu dieser doch immerhin grund­
sätzlich wichtigen außenpolitischen Frage mi t 
keinem W o r t geäußert hat. 

Dafür hat jedoch der argentinische Marine­
minister ,Konteradmiral Härtung, zur gleichen 
Frage i n Buenos Aires öffentlich Stellung ge­
nommen; aber auch seine Aeußerungen — 
man wolle kein Militärbündnis, sondern nur 
„Verteidigungsabsprachen", und es sei auch 
keineswegs eine Flottenaufrüstung für die 
drei beteiligten Staaten vorgesehen — klan­
gen eher nach einem Rückzieher angesichts 
der inzwischen übersehbaren, wenig begei­

sterten Reaktion i n den vorgesehenen Part­
nerländern. 

Immerhin scheint die argentinische In i t i a t i ­
ve wenigstens insofern nicht umsonst gewe­
sen zu sein, als sich nunmehr Brasilien, wie 
aus Aeußerungen brasilianischer Regierungs­
stellen hervorgeht, veranlaßt sehen könnte, 
seinerseits eine Südatlantikorganisation vor­
zuschlagen, die jedoch auf breitester Grund­
lage geschaffen werden soll . A n ihr sollen 
sich alle Länder der Atlantikküste einschließ­
lich der Vereinigten Staaten und möglicher­
weise auch Portugals auf Grund seiner Be­
ziehungen zu Brasilien und seiner afr ikani­
schen Interessen i m Südatlantik beteiligen. 
Wenn somit der ursprüngliche argentinische 
Plan durch Brasilien erweitert und zum A n ­
laß für eine SATO-Organisation auf größerer 
Basis gemächt würde, wäre dielmprovisation 
von Buenos Aires nicht ganz umsonst gewe­
sen. 

Die Londoner Suez-Konferenz 

tQLULtmzu Acnutcniëu r 

Amerikanischer oder indischer Plan? 

L O N D O N . Die Konferenz über den Suez-Ka­
nal geht ihrem Ende zu, und es scheint als 
ob i n der Haltung der verschiedenen Delega­
tionen keine Aenderung mehr eintreten sol­
le. Der vonDulles vorgebrachte Plan sieht die 
Schaffung einer internationalen Verwaltung 
vor, der Aegypten, dessen Rechte'gewährlei-
stet werden sollen, angehören würde. Die­
sem Plan, der nach einer Intervention Paki­
stans leicht abgeändert wurde, stimmten 16 
Länder zu: USA, Pakistan, Aethiopien, Iran, 
Türkei, Schweden, Norwegen, Dänemark,Au­
stralien, Neuseeland, Italien, Westdeutsch­
land, Japan, Holland, Portugal und Großbri­
tannien. Frankreich ist im Prinzip einverstan­
den, macht jedoch zu den durch Pakistan ein­
gebrachten Abänderungen einen Gegenvor­
schlag. Spanien und Zeylon haben der Kon­
ferenz eigene Vorschläge unterbreitet. Dem 
indischen Plan stimmten Indien, Indonesien 
und die Sowjetunion zu. Der vom indischen 
Vertreter Krishna vorgebrachte Plan sieht 6 
Punkte vor. Er geht von dem Grundsatz aus,' 
daß Aegypten als einzige Macht i n der Lage 
ist, die freie Schiffahrt auf dem Kanal zu si­
chern. Es müsse jedoch den Vereinten Natio­
nen gegenüber die Verpflichtung hierzu über-

Der republikanische Konvent 
Eisenhowers u. Nixons Kandidatur gesichert 

S A N FRANCISCO. Die Bestimmung der re­
publikanischen Kandidaten für die Präsident­
schaftswahlen war für gestern abend i n San 
Francisco vorgesehen. Nachdem noch einige 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den 
Vertretern der Südstaaten und Californiens 
bezüglich des Rassenproblems beigelegt wer­
den konnten, w i r d der republikanische Kon­
vent voraussichtlich die Kandidatur Eisen­
howers für den Präsidenten und die Nixons 
für den Vizepräsidentenposten beschließen. 

Die Tagungen verlaufen, wie das i n den 
Vereinigten Staaten üblich ist, inmit ten ei­
nes jahrmarktart igen Rummels, zu dem Fi lm­
stars aus H o l l y w o o d , berühmte Sängerin­
nen und Art is ten eigens herbeigerufen w u r ­
den. 

Eisenhower selbst hatte sich überreden 
lassen, während der Debatten am letzten Ta­
ge des Konvent zugegen zu sein. 

-Regierungskrise in Marokko 
Istiqlal aus der Regierung ausgetreten 

R A B A T (afp). Die bisher an der Regierung 
beteiligte Istiqlalpartei hat beschlossen ihre 
Minister i n kürzester Frist aus der gegen­
wärtigen Regierung zurückzuziehen. 

Eine Entschließung des Nationalrates der 
Partei verbietet es allen ihren Mitgl iedern, 
an einer Regierung teilzunehmen, die nicht 
fähig ist, das vom Nationalrat aufgestellte 
Programm zu verwirkl ichen. 

Außer einer Reihe wirtschaftlicher Maß­
nahmen verlangt dieses Programm die A n -
gliederung der Landschaften Colomb Bechar 
und Mauretanien an Marokko.Es t r i t t für den 

" Abzug der französischenTruppen aus Marok­
ko und für direkte Verhandlungen mi t den 
Vereinigten Staaten über die amerikanischen 
Stützpunkte i n Marokko ein. 

Das Programm setzt sich.für die Verstär­
kung der brüderlichen Solidarität mit den 
arabisch-islamitischen Völkern ein und für 
eine Unterstützung des algerischenVolkes i m 
Kampfe um seine Freiheit. 

nehmen. Indien erkennt dieHoheitsrechteAe-
gyptens über den Kanal an, obwohl dieser 
internationale Bedeutung hat. Aegypten muß 
die Schiffe aller Nationen unbehindert durch­
fahren lassen,so wie es derVertrag von Kon­
stantinopel vorschreibt. Auch die Kanalanla­
gen müssen sämtlichen Länder zugänglich 
sein, ohne jegliche Bevorzugung, oder Be­
nachteiligung einzelner Länder. Aegypten ist 
verpflichtet, den Kanal instand zu halten und 
ihn gegebenenfalls zu verbessern, sodaß er 
den Erfordernissen der modernen Schiffahrt 
entspricht. 

Der Erfolg des amerikanischen Planes ist 
also gesichert, wenigstens insofern, als die i n 
London vertretenen Länder ihre Zustimmung 
gegeben haben.Es w i r d jedoch nicht erwartet, 
daß Nasser diesem Plane zustimmt, sodaß 
eine andere Diskussionsbasis gefunden wer­
den muß, die weitere Verhandlungen und die 
Erreichung einer Kompromißlösung ermögli­
chen würde. 

Ueber die beiden Pläne soll nicht abge­
stimmt werden, u m nicht den Eindruck zu er­
wecken, man wolle Aegypten die Ergebnisse 
der Konferenz aufzwingen. 

Atomkeller für 10 OOO Personen 
PARIS, (ep] I n Stockholm ist e in A t o m l u f t ­
schutzkeller errichtet w o r d e n , der i m Ernst­
fälle 10 000 Personen U n t e r k u n f t bietet u n d 
gegenwärtig aus Gründen der Wirtschaf t l i ch­
kei t als Garage dient. Der Bau entstand i n 3Vs 
Jahren u n d kostet 3 M i l l i o n e n schwedische 
Kronen . Er ist i n einem Hügel eingebaut,sein 
Granitdach ist 15 bis 29 m stark. Sein Haupt­
tunnel hat eine Länge v o n 110 m u n d eine 
Breite v o n 9 bis 16,5 m . I n einem unteren 
Stockwerk s ind die erforderl ichen Anla ge n 
u n d Apparate untergebracht, i n dem oberen 
Stühle für 10 000 u n d Liegegelegenheiten für 
2 500 Personen. Nach den Berechnungen der 
Konstrukteure k a n n der Keller durch, die 4 
vorhandenen Eingänge 10 000 Personen i n 4 
M i n u t e n aufnehmen. 

Aktiver ständiger Rat 
PARIS, (ep] Seit einigen Wochen ist der Stän­
dige NATO-Rat i n Paris außergewöhnlich ak­
t iv . Während er gewöhnlich n u r e inmal wö­
chentl ich z u s a m m e n k o m m t , t r i f f t er sich neu­
erdings zwei - u n d dreimal . A u f der Tagesord­
n u n g stehen außer den bekannten polit isch-

I N L A N D 

— BRÜSSEL. Finanzminister Libaert, der zu 
einem längeren Besuch im Kongo weilte, wo 
er an den Jubiläumsfeierlichkeiten der drei 
großen Katangagesellschaften teilnahm,kehrt 
heute nach Brüssel zurück. Mitte September 
unternimmt der Minister eine Reise nach den 
Vereinigten Staaten. 

— BRÜSSEL. Verschiedene Geschäftsleute 
der Viertel am Nord- und Südbahnhof sowie 
an der Börse hatten schwarze Fahnen her­
ausgehangen, um gegen die augenblicklich in 
der Landeshauptstadt durchgeführten gro­
ßen Arbeiten zu protestieren. Auf Anraten 
des Bürgermeisters Cooremans entfernten 
sie diese Fahnen wieder. 

A U S L A N D 

— A M M A N . Ein Sprecher der arabischen L i ­
ga erklärte, eine israelische Einheit sei 500 
Meter weit in jordanisches Gebiet einge­
drungen und habe das Feuer auf Angehörige 
der jordanischen Nationalgarde eröffnet. 
Letztere hätten das Feue» erwidert und zwei 
Israelis getötet. Die Beobachter der UNO ha­
ben sich an Ort und Stelle begeben, um die­
se Erklärungen zu prüfen. 

— B E R L I N . Eine westberliner Zeitung 
schreibt, es sei durchaus möglich, daß Eisen­
hower falls er erneut zum Präsidenten ge­
wählt wird, an Stelle von Foster Dulles, den 
General Gruenther zum Außenminister, er­
nennen werde. • 

— B E Y R U T H . Das Comité der Wirtschaftsex­
perten der arabischen Liga sprach sich prin­

zipiell für eine Wirtschaftsunion aller ara­
bischen Staaten aus. 

— B O N E . Zu einem Zusammenstoß zwischen 
einer Militäreinheit und einer stärkeren 
Gruppe von Rebellen kam es im Sektor von 
Morsott.Die Anzahl der Aufständischen wird 
auf 150 geschätzt. Nach heftigem Gefecht-
mußten sie sich zurückziehen und ließen 32 
Tote zurück. Unter Mitnahme ihrer Verwun­
deten zogen sie in die Berge zurück. 

— K A I R O . Wie die halbamtliche Pressea­
gentur „Mittelorient" meldet, soll die Sow­
jetunion Aegypten eine enge Zusammenar­
beit auf wirtschaftlichem Gebiet vorgeschla­
gen haben. 

— K A I R O . Die ägyptischen Zeitungen be­
fassen sich mit dem durch den etwaigen Ab­
zug der französischen und englischen Kanal­
piloten geschaffenen Problem. Sie sind der 
Ansicht, daß Aegypten in kürzester Frist ge­
nug fähige Piloten anwerben und ausbilden 
kann, um diese Lücke zu schließen. 

— N I K O S I A . Sir Anthony Eden hat dem bri­
tischen Gouverneur der Insel Zypern eine 
Botschaft zugehen lassen, in der die Meldun­
gen über die neue Haltung der Untergrund­
bewegung E O K A als ermutigend bezeichn&t 
werden. Er beglückwünschte den Gouverneur 
und die britischen Soldaten für ihren langen 
und geduldigen Dienst.. 

— T O U L O N . Einheiten der im Hafen von 
Toulon versammelten französischen Kriegs­
marine sind zu Manövern im Mittelmeer aus­
gelaufen, die jedoch nur einige Tage dauern 
sollen. 

Die Katastrophe von Marcinelle 
Kein Brand auf Sohle 1 035 aber Rauch und Gas 

MARCINELLE. Z w e i volle Wochen sind nun 
seit Beginn der Tragödie von Marcinelle ver-
stridien und immer noch versucht man bis 
auf den Boden der Zeche vorzudringen. 
Starke Gesteinseinbrüche und der noch nicht 
glösdite Brand auf Sohle 975 behindern i m ­
mer wieder das Vordringen.An drei verschie­
denen Fronten werden die Versudie nach 
unten vorzudringen unermüdlich fortgesetzt. 
Zunächst durch den Förderschacht, dessen 
Führungen bis auf 975 Meter Tiefe repariert 
werden konnten. Das weitere Vordringen 
w i r d jedoch hier d u r d i den eingeklemmten 
Förderkorb, der den fatalen Kurzschluß her­
vorrief , erschwert. Unterhalb 975 soll ver­
sucht werden, f re iwi l l ige Retter bis auf Soh­
le 1 035 abzuseilen,oder mittels vorhandenen 
Leitern, falls diese nicht zerstört sind. Es 
scheint immer mehr, als ob dort kein Brand 
geherrscht habe, w o h l aber, daß Rauch und 
eventuell auch Kohlengase dort eingedrun­
gen sind. Letztere Feststellungen ließen die 
Hoffnungen wieder sinken. Die zweite i n 
A n g r i f f genommene Möglichkeit besteht i m 
Vordringen durch die Schrägstollen. Hier 
machen die Einstürze immer wieder zu schaf­
fen. Man rechnet jedoch am Mit twoch mittag 
mit einer Beseitigung der hauptsächlichen 

Hindernisse»Die dritteMöglichkeit geht durch 
die labyrinthart igen Stollen, mittels derer es 
nachzurücklegung großerStrecken möglich ist, 
Sohle 1 035 zu erreichen. Bekanntlich hatte 
am Wochenende ein Stoßtrupp versucht die­
sen Weg zu gehen. Er war j edodi wegen des 
Brandes und des Vorhandenseins von Was­
serdämpfen zur Umkehr gezwungen worden. 
Immer wieder werden hier Erkundungs­
trupps eingesetzt. 

Die Wasserpumpstationen sind inzwi­
schen auch wieder hergestellt u n d i n Betrieb 
genommen worden, was die Arbei ten erleich­
tert. Auch hat der Kohlengasgehalt i m Innern 
des Bergwerks' stark abgenommen. Die Ret­
tungsmannschaften können daher größten­
teils ohne Maske arbeiten, was eine Be­
schleunigung der Arbei ten ermöglicht. 

Daß in derGrube nicht alle Lebewesen ver­
nichtet wurden, geht daraus hervor, daß auf 
Sohle 907 mehrere lebende Mäuse gesichtet 
worden sind. I n demselben Stollen wurde 
ein weiterer Toter aufgefunden. Damit er­
höht sich die Zahl der Toten nunmehr auf 
96. Der Tote wurde kniend aufgefunden, 
woraus zu schließen ist, daß er mit ten i n sei-
'ner Arbe i t von tödlichen Gasen überrascht 
wurde. 

strategischen Fragen auch Verwaltungsange­
legenheiten u n d die Ausarbei tung des neuen 
I n f r a s t r u k t u r p r o g r a m m s . 

In Grönland war es wärmer - und in Apenrade 
denkt man schon an Weihnachten 

Spätsommerbrief aus Dänemark . 

Den Dänen ist ihr Sommer dieses Jahr nicht 
besser gelungen als den anderen Europäern. 
Es war ihnen ein geringer Trost, daß es we­
nigstens in einem Tei l ihres Staatsgebietes 
längere Zeit schön und regenfrei war : dro­
ben i n Grönland.Aber wer kann es sich schon 
leisten, mal eben i n die Polargebiete zu rei­
sen, um weniger fr ieren zu müssen? 

So war es w o h l einer der vom Regen h i n ­
ter den Kamin Verbannten, der sich ein ei­
genes Sommeridyll ersann und an den De­
zernenten für Ket{enbriefe beim I V . Polizei-
inspektorat i n Kopenhagen folgenden Brief 
schickte: 

„Lieber.Freund! Dieser Kettenbrief ist von 
einem Mann wie Sie gestartet worden i n der 
Hoffnung, Männern, die es leid sind, H i l f e 
und Glück zu bringen. I m Gegensatz zu den 

meisten Kettenbriefen kostet dieser nidi ts . 
Schicken Sie ganz einfach eine Kopie dieses 
Briefes an fünf Geschäftsfreunde, die es 
ebenso leid sind wie Sie. Takeln Sie dann 
Ihre Frau gehörig auf und schicken Sie sie 
dem Mann, der auf der Liste, an erster Stelle 
steht. Ihren eigenen Namen setzen Sie zu­
unterst auf die Liste. W e n n Ihr Name an die 
Spitze derListe gerückt ist, werden Sie 16 478 
Frauen bekommen, darunter sehr leckere Sa­
chen. Haben Sie Vertrauen — und unterbre­
chen Sie die Kette auf keinen Fall ! Ein Mann, 
der dies t a t . . . bekam seine eigene Frau zu­
rück! 

M i t freundlichem Gruß 

Polizeiassistent Fr. Henriksen, der schon 
eine ganze Reihe von Kettenbrief-Sachen 

aufgedeckt hat, verzichtete darauf, der Sa­
che nachzugehen. Auch i n Kopenhagen sind 
die Wohnungen knapp, und wer hat schon 
Platz für 16 487 Frauen? 

Außerdem gibt es in Dänemark andere 
und ernstere Sorgen, die Kopfzerbrechen 
machen. So wurde in einer Zeitungsdiskus­
sion über das Verhältnis zwischenSchriftstel-
ler .u.Buchkrit ikern die Frage erhoben,ob Kri­
tiker erschossen werden sollten. M i t dem den 
Dänen eigenen Sinn für das Groteske wie 
für salomonisdi ausgleichende Weisheit fana 
schließlich folgende Formel allgemeinen An­
klang: „Natürlich kann man Buchkritiker er­
schießen. Aber ob die Büdier der Sdiriftstel-
ler davon besser werden?" 

So ist man i n Gedanken schon bei der 
Buchflut des Herbstes, die der Regenflut des 
Sommers folgt. Aber wie drohend sogar 
schon der Winter vor der Tür steht, wurde 
doch erst r i d i t i g klar, als aus Apenrade ver­
lautete, daß es sich bei einer größeren Zahl 
von Deutschen, die dort durchs Gelände 
streiften, keineswegs um Sommergäste ge­
handelt habe. Es waren Händler aus der Bun­
desrepublik und Westberi in, die schonWeih-
nachtsbäume aussuchten . . . 
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Versammlung des Werbe-Ausschusses 
Verteilung der Vereinszuschüsse 

Bisher über 2000 Uebernachtungen auf dem 
Campingplatz 

ST.VITH. A m Dienstag abend kam i m Hotel 
Ratskeller der Werbe-Ausschuß zu einerVer-
sammlung zusammen. Anwesend waren die 
Herren: Graf, Präsident; Moutschen, Schrift­
führer; Margraff , Kassierer; Simons, Even, 
Dell, Pankert, Jacobs und Kar l Kreins. 
Nachdem der Sekretär die Protokolle derVer-
sammlungen vom 29. M a i u n d 5. Juli vorgele­
sen hatte und diese genehmigt worden wa­
ren, wurden folgende Punkte behandelt. 

1. Verteilung der Zuschüsse an die Orts­
vereine. 

Nach Genehmigung des Budgets durch die 
Permanentdeputation hat die Stadtverwal­
tung die Auszahlung des vorgesehenen Zu­
schusses an den Werbe-Ausschuß genehmigt. 
Hierunter befindet sich eine Summe v o n Fr. 
35 000 für das Vereinswesen. Die Vertei lung 
dieser Gelder an die Vereine erfolgt unter 
folgenden Gesichtspunkten: alfjährlich erhal­
ten 2 Vereine einen Zuschuß von je 6000 Fr. 
In den Vorjahren waren dies der St.Vithus-
verein, der A M C , das Tambourkorps und der 
Turnverein. I n diesem Jähre sind es das 
Streichorchester und der R.F.C. 1924 S t .Vi th . 
DieZuschüsse an die anderenVereine werden 
nach den Leistungen auf dem Gebiet der 
Fremdenwerbung, der finanziellen Lage des 
Vereins,der kulturel len Veranstaltungen usw. 
bemessen, wobei zu bemerken ist, daß denje­
nigen Vereinen, derenTätigkeit 'als eher sym­
bolisch zu betrachten ist, im Prinzip eine Zu­
wendung von 500 Fr. zugebilligt w i r d , unter 
der Voraussetzung, daß sie anerkannt sind. 

DerWerbe-Ausschuß prüfte eingehend die­
se Fragen und den anwesenden Vertretern 
der verschiedenen Vereine wurde Gelegen­
heit gegeben, zu W o r t zu kommen. Schließ­
lich wurden die Zuschüsse wie folgt festge­
setzt: 

Kgl. Musikverein 3000 
Gesangverein 500 
Streichorchester 6000 
Kgl. Tambourkorps 5000 
R. F. C. 1924 S t .Vi th 6000 
St.Vithusverein 5000 
Turnverein 2000 
A. M . C. 2500 
Eisenbahnerverein 500 
Mandolinenverein 500 
Kirchenchor 2000 
Cercle Littéraire 2000 
Groupement Patriotique 500 
F. N . I . 500 
Chiro-Gruppe 500 

Da der Gesangverein augenblicklich seine 
Vereinsarbeit eingestellt hat, wurde sein Z u ­
schuß auf 500 Fr. festgesetzt. Falls er seine 
Tätigkeit wieder aufnehmen sollte, w i r d i h m 
anheimgestellt, einen erneuten Antrag zu 
stellen. Dem Kirchenchor wurde diesmal ein 
höherer Zuschuß bewil l igt , w e i l er i n der 
körnenden Saison auch bei weltlichen Festen 
auftritt und der Zuschuß, den er v o n der Kir ­
chenfabrik erhält, nur für seine Tätigkeit bei 
kirchlichen Feiern gewährt w i r d . Allgemein 
wurde festgestellt, daß dieser Verein wegen 
seiner regenArbeit und seinenLeistungen be­
sonders unterstützt werden muß. 

Es wurde beschlossen, den Zuschuß für die 
Karnevalsfestlichkeiten zu gegebener Zeit 
festzusetzen. 
2. Anpflanzungsprojekte 1956. — Genehmi­
gung des Lastenheftes. 

In einer vorherigenVersammlung hatte der 
W. A. beschlossen, die definitiv fertigen Stra­
ßen mitRotdornbäumchen anzupflanzen.Hier-
für steht ein Betrag von 100 000 Fr. zur Ver­
fügung. Diese Arbeiten müssen unbedingt 
noch in diesem Jahre vorgenommen werden, 
da sonst die gewährten Staatszuschüsse ver­
lustig gehen. Sekretär Moutschen gibt der 
VersammlungKenntnis von den'Kostenvoran-
schlägen und den Lastenheften. Hierbei ist 
zu bemerken, daß dieProjekte erweitert w u r ­

den, um die gewährten Staatszuschüsse v o l l 
auszunutzen. Die Projekte sehen demnach 
folgendeArbeiten vor : 
1. Anpflanzung an der Klosterstraße und der 

Major-Longstraße 23 250,— Fr. 
2. Anpflanzungen an der von Dhaemstraße 

und Feltzstraße, 
Anpflanzung desMillionenberges mi t Fich­
ten, 
Anpflanzung der Verkehrsinseln „An den 
Linden" mi t Birken, 
Neupflanzung von Ziersträuchern auf dem 
Kinderspielplatz. 
Insgesamt 66 610,- Fr. 

Das Lastenheft wurde genehmigt.Es wurde 
beschlossen, sie den interessierten Unterneh­
mern zukommen zu lassen und die Submis­
sionseröffnung am I.September i m Hotel zur 
Post abzuhalten. Ein Antrag auf Genehmi­
gung der zusätzlichen Arbe i ten (die anderen 
waren vorher beantragt worden) w i r d an die 
Stadt gerichtet. 

3. Herausgabe neuer Werbe-Broschüren über 
die Stadt St.Vith. 

Die bisher gebrauchten Broschüren waren 
kleine Büchlein in deutscher, französischer 
und flämischer Sprache. Da diese jedoch un-
zweckwäßig sind und inzwischen verbraucht 
wurden, wird beschlossen, illustrierte Falt­
blätter herstellen zu lassen, mit deren Aus­
arbeitung Herr Margraff beauftragt wird.Ein 
Entwurf wird der nächsten Versammlung 
vorgelegt, gelegentlich derer auch über die 
Anzahl der in Auftrag zu gebenden Broschü­
ren beschlossen wird. 

4. Verschiedenes. 
a} Der Präsident macht die erfreuliche 

Mit te i lung, daß der Campingplatz sich trotz 
des schlechtenWetters eines sehr starken Zu­
spruches erfreut. I m Jahre 1955 waren 500 
Uebernachtungen zu verzeichnen. Bis dato 
sind es i n diesem Jahre schon über 2000, w i e 
der Sekretär mit te i l t . Inzwischen wurde der 
Platz auch von der Gemeinde Lommerswei-
ler genehmigt.DieArbeiten desLoses 2 schrei­
ten gut fort . 

b) Die Versammlung genehmigt nachträg­
lich einen Beschluß des engeren Vorstandes, 
dem Turnverein für sein Fest 3 Preise zu stif­
ten. 

c) Der Sekretär verliest verschiedene A n t ­
wortschreiben: Die Stadt genehmigt die A n ­
pflanzungen an den Straßen, sie teilt mi t , daß 
wahrscheinlich i m nächsten Jahre eine Zie­
hung der Koloniallotterie i n St .Vi th stattfin­
den w i r d ; außerdem bringt sie zur Kenntnis, 
daß die vom W . A . vorgeschlagene Verlänge­
rung der Kanalisation unter dem Spielplatz 
i n diesem Jahre nicht durchgeführt werden 
kann. Der Direktor der staatl. Mittelschule 
tei l t auf ein Protestschreiben des W . A . mi t , 
daß die ein Schild des W . A . verunzierenden 
Plakate nicht v o n seiner Schule stammen. 

d) Die Stadtverwaltung übermittelt ein 
Schreiben, w o r i n für eineAusstellung (Kunst, 
Landwirtschaft, Tourismus usw.) vom 8. bis 
16. 9. i n Clervaux geworben w i r d . Dieser 
Punkt w i r d vertagt. 

e) Es w i r d vorgeschlagen, die Schilder für 
die Schibahn erneuern zu lassen. Es w i r d be­
schlossen, diesen Punkt im Rahmen einer all­
gemeinen Debatte über die Schibahn auf die 
Tagesordnung der nächsten Versammlung zu 
behandeln. 

f) A u f Vorschlag von Herrn Dell w i r d be­
schlossen, die Versammlungen i n Z u k u n f t 
Donnerstags abzuhalten. 

g) Der Präsident w i r d beauftragt, m i t den­
jenigen Mitgl iedern des Verwaltungsrates, 
die seit längerer Zeit nicht mehr zu den Ver­
sammlungen kommen, Fühlung zu nehmen 
und festzustellen, ob sie noch Interesse am 
Verbleiben i m Verwaltungsrat haben. 

h) Herr Kreins teilt mit , daß die städtische 
Beleuchtung, für deren Durchführung der 
W . A . sich mehrfach eingesetzt hat,demnächst 
i n A n g r i f f genommen w i r d . 

Burgfest in Burg-Reuland 
BURG-REULAND. Die Schlacht fand nicht, 
wie zu befürchten war, i m Saale statt, denn 
herrlicher Sonnenschein begrüßte hunderte 
von Gästen, die sich am vergangenen Sonn­
tag im Innenhof der Burgruine eingefunden 
hatten. Es war ein Fest, das i n diesen Rah­
men vorzüglich hineinpaßte. I n der Mit te war 
ein großes Podium errichtet worden, auf dem 
die Darbietungen stattfanden und das später 

als Tanzfläche diente. Dem Werbeausschuß 
und dem kgl . Musikverein von Burg-Reuland 
muß als veranstaltende Vereine ein großes 
Lob dafür gespendet werden, daß sie es ver­
standen haben, dem Fest seinen ländlichen 
Charakter zu bewahren. Dieser Ansicht wa­
ren die zahlreichen auswärtigenBesucher, die 
i m übrigen v o n dem Fest begeistert waren. 
Auch der Gemeindeverwaltung gebührt Dank 

dafür, daß sie das Protektorat übernommen 
hat. 

Zu Beginn des Festes gab der Musikver­
ein Weiswampach ein schönes Konzert, das 
wieder einmal zeigte, daß auch die Dorfver­
eine im luxemburger Ländchen auf einem 
beachtlichen Niveau stehen. Starker Beifall 
belohnte die gute Leistung des Vereins aus 
dem Nachbarlande. 

Die darauffolgenden Darbietungen der 
Trachtengruppe N i d r u m und des Mandol i -
nenclubs ließen die Herzen aller Freunde 
des Folklore höher schlagen. Es ist schade, 

daß derartige alte Bräuche nicht häufiger i n 
unserer Gegend geübt werden. Die unter den 
Gästen weilenden Mitgl ieder der USICE und 
der Werbeausschüsse erkannten dies beson­
ders an, aber auch das Publ ikum bekundete 
seine Zufriedenheit mi t dem Dargebotenen. 

Beim Konzert und dem darauffolgenden 
Tanz stellte der kgl . Musikverein Burg-Reu­
land wieder einmal sein großes Können un­
ter Beweis. Mitgerissen von den f lot ten Me­
lodien wurde noch lange das Tanzbein ge­
schwungen. 

Wahrl ich ein sehr schönes und nachah­
menswertes Fest! 

Gemeinderatssitzung in Manderfeld 
Lichtstrom wird billiger 

MANDERFELD. A m Montag abend trat der 
Gemeinderat von Manderfeld zu einer Sit­
zung zusammen, deren wichtigster PunktVer-
handlungen mit den Herren Vanderbeeken, 
Peters und Ludes, als Vertreter von der Es-
ma vorsah. I n Anwesenheit, von Bürgermei­
ster Fösges sowie 6 weiteren Ratsmitglie­
dern und Gemeindesekretär Simons, wurde 
dieser Punkt zuerst besprochen. 

Verhandlungen mit Vertretern der Esma. 
Schon im Laufe des vorigen Jahres war die 
Gemeinde an die Esma herangetreten und 
hatte Verhandlungen über die Senkung des 
Strompreises in A n g r i f f genommen. Es wa­
ren seitens der Esma Verträge ausgearbeitet 
worden, die dem Gemeinderat i n seiner Sit­
zung vom 22. Juni vorlagen, w o beschlossen 
wurde, die Angelegenheit zu vertagen, da die 
vorgeschlagenen Verträge nicht den damals 
getroffenen Vereinbarungen entsprachen. 

In seiner Sitzung von Montag abend ga­
ben die Herren der Esma Auskünfte über die 
vorfiandenenMöglichkeiten, die w i r wie folgt 
zusammenfassen: 

Durch die Schaffung eines Verwaltungs­
komitees i n Brüssel, soll eine Vereinheit l i ­
chung der Strompreise i n ganz Belgien ange­
strebt werden, und zwar soll eine allgemei­
ne Stromprissenkung eintreten. U m jedoch i n 
den Genuß des neuen (nationalen) Tarifs zu 
kommen, muß die Gemeinde den Gemeinde­
zuschlag, welcher i n Manderfeld bisher 60 
Cm. betrug abschaffen. Die Esma unterbrei­
tet dem Gemeinderat zwei Möglichkeiten. 
Entweder schafft die Gemeinde den Zuschlag 
ab und verzichtet somit auf eine Einnähme, 
die sich jährlich auf ca. 25.000 Fr. beläuft; 
oder aber sie n immt folgenden Vertragsvor­
schlag an: Die Esma vergütet während der 
noch zu laufenden 13 letzten Jahre des Kon­
zessionsvertrages der Gemeinde eine jähr­
liche Summe von 25.000 Fr. Nach Ablauf der 
Konzession (1968) w i r d die Esma Miteigen­
tümerin des Stromnetzes, prozentual der ge­
zahlten 325.000 Fr. zum Gesamtwert des 
Netzes. M i t letzterer Lösung erklärte sich der 
Gemeinderat v o n Robertville einverstanden 
und die Gemeinde Schönberg sprach sich i m 
Prinzip auch dafür aus. 

Der bisherige Strompreis betrug 4,87 Fr. 
und 0,60 Fr. Gemeindezuschlag gleich 5,47 Fr. 
Die Zählermiete schwankte je nach Stärke 
des Zählers von 11,60 bis 22 Fr. Der neue 
Tari f sieht Staffelungen vor. Die v o m 1. Ju­
n i ab gültigen Preise, die voraussichtlich aber 
noch weiter gesenkt werden, sind folgende: 
Die ersten 24 K i l o w a t t zu 4,65 Fr. pro Kw. , 
die nächsten 66 K w . zu 2,32 Fr., die nächsten 
90 zu 1,68 Fr. u n d der Rest zu 1,05 Fr. Diese 
Grundpreise sind jedoch ausserdem nach A n ­
zahl der vorhandenen Einheiten(Zimmer) ge­
staffelt. Die Zählermiete beträgt einheitlich 
11,60 Fr. pro Monat. Der neue Tari f bedeu­
tet jedenfalls eine starke Verbi l l igung des 
Strompreises. Der Tari f für zu beruflichen 
Zwecken verwendeten Strom (Kraftstrom) 
liegt noch nicht fest, ebenso der Strompreis 
für die öffentliche Beleuchtung. A u f Anfrage 
des Schöffen Schreiber w i r d geantwortet.daß 
es der Gesellschaft nicht möglich ist, bil l iger 
als zu den i m neuen Tarif vorgesehenen Prei­
sen zu liefern.Auch ist es derEsma nicht mög­
lich, das Netz für die öffentliche Beleuch­
tung unentgeltlich zu bauen, selbst w e n n 
die Gesellschaft dann Eigentümerin dieses 
Netz bleibt. Letztere Frage soll jedoch der 
Direkt ion der Gesellschaft noch einmal un­
terbreitet werden. 
Protokoll. 

Der Bürgermeister eröffnet dann die Sit­
zung. Das Protokol l der Sitzung vom 22. 
Juni w i r d vorgelesen und einstimmig ange­
nommen. 
1. Einführung in den Gemeinderat und E i ­
desleistung des Herrn Johann Pflips ausMan-
derfeld. 

Als Ersatzmann für den ausgeschiedenen 
Ratsherrn Thomas aus K r e w i n k e l w i r d Herr 
Johann Pflips aus Manderfeld i n den Rat auf­
genommen. Er schwört dem König Treue und 
Gehorsam der Verfassung und den Geset­
zen. 

2. Anträge auf Gemeindezuschüsse. 
a) Der Musikverein St. Lambertus bittet 

i n einem Schreiben u m einen angemessenen 
Zuschuß und erklärt, daß zwei neue Instru­
mente angeschafft werden müssen. Der Ge­
meinderat beschließt einstimmig i n diesem 
Jahre 5.000 Fr. anstatt wie bisher 3.000 Fr. 
zu bewil l igen. 

b) Der Gemeinderat beschließt einstimmig 
die Auszahlung des im Budget vorgesehenen 
Zuschusses an die Bischöfliche SchuleSt.Vith, 
i n Höhe von 4.000 Fr. 

3. Budgetänderungen (Gemeindehaushalts­
plan 1956.) 

I m gewöhnlichen Budget werden die- Ein­
nahmen um 205.100 Fr. erhöht und die Aus­
gaben um 338.700 Fr. Der Unterschied w i r d 
durch den Ueberschuß aus dem gew. Budget 
gedeckt. — Einstimmig angenommen. 

4. Antrag auf Vornahme von Reparaturar­
beiten am hiesigen Krankenhaus. 

Die Oberin des Krankenhauses macht auf 
Schäden an den Dachrinnen aufmerksam. 
Außerdem läuft das Wasser i n den Keller und 
i n die Voratsräume. Der Gemeinderat be­
schließt die Reparatur der Dachrinnen und 
die Anlage einer 70-80 Meter langen Beton­
rinne, die das Regenwasser vom Hause ab­
halten soll . 

5. Begutachtung des Kassenrevisionsproto­
kolls der Oeffentlichen Unterstützungs-Kom­
mission. — 2. Vierteljahr 1956. 

Bei 45.745,77 Fr. Einnahmen(vorgetragener 
Ueberschuß) und 4.915,80 Fr. Ausgaben w u r ­
de bei der Kontrol le das Vorhandensein des 
Betrages v o n 40.829,97 Fr. nachgewiesen. — 
Günstiges Gutachten des Gemeinderates. 

6. Waldarbeiten. — Rechnungsjahr 1957. 
Die Forstverwaltung schlägt vor, i m Haus­

haltsplan 1957 eine Summe von 8.400 Fr. für 
Waldarbeiten (Aufästung und Ausfüllen der 
Geleise an den Waldwegen) vorzusehen. — 
Einstimmig genehmigt. 

7. Kündigung der Gemeindepachten (erneute 
Beratung). 

Nach längerer Beratung beschließt der Ge­
meinderat einstimmig, die Gemeindelände­
reien zu kündigen. 

8. Gemeindetaxe auf den Strompreis. 
Nach den eingangs von den Vertretern der 

Esma gegebenen Auskünften, beschließt der 
Gemeinderat einstimmig, den Gemeindezu­
schlag auf den Strompreis abzuschaffen, da­
mit der verbill igte Tari f Anwendung f inden 
kann. Die Frage, ob die Gemeinde den v o n 
der Esma vorgeschlagenen Vertrag annimmt, 
w i r d zu einem späteren Zeitpunkt entschie­
den. 

9. Verschiedenes und Mitteilungen. 
a) Verwahrschule. 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig die 

Stelle einer Lehrkraft an der Verwahrschule 
öffentlich auszuschreiben. 

b) Ankauf eines Leichenwagens. 
Der A n k a u f eines Leichenwagens für die 

Summe von 4.500 Fr. w i r d einstimmig ge­
nehmigt. 

c) Kohlenlieferung für die Gemeinde­
schulen. 

Die Gemeindeschulen sollen in diesem Jah­
re 20 Tonnen Kohle erhalten. 
10. Oeffentliche Unterstützungskommission. 

I n ihrer Sitzung vom 13. Juli hat die Kom­
mission die Zulassungsbedingungen für die 
Besetzung der Sekretär- u n d Einnehmer­
stelle festgelegt. Das vorgeschriebene Al te r 
beträgt 20 Jahre. Der Gemeinderat macht den 
Vorschlag das Mindestalter auf 21 Jähre fest­
zusetzen. 

In geheimer Sitzung. 
11. Revidierung des Gemeinderatsbeschlus­
ses vom 22. 6.1956 betr. Festlegung der A n ­
wesenheitsgelder. 
12. Auszahlung der einprozentigen Gehalts­
zulagen an das Lehrpersonal. 
13. Ernennung des H.Lejeune - Katasterver­
waltung. Ernennung der Verwahrschulleh­
rerin. 
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S1 I I I ! M M MUM I I 
- BRÜSSEL. Die Statistik der Verkehrsun­
fälle der vergangenen Woche weist folgende 
Zahlen auf: 798 Unfälle, 18 Tote, 120 Schwer-
und 393 Leichtverletzte. Während des W o ­
chenendes gab es bei 272 Unfällen 8 Tote 
und 48 Schwerverletzte. 

- BRÜSSEL. Während des Monats Juli be­
l iefen sich die Exporte der belgisch-luxem­
burgischen Wirtschaftsunion auf 12 M i l l i o ­
nen Fr., was einen Rückgang von 12,5 Pro­
zent gegenüber dem Monat Juni darstellt. I m 
Vergleich zum Juli 1955 ist eine Erhöhung 
von 29 Prozent zu verzeichnen. 

- A T H E N . Bei einem Sportfest i n Saloniki 
rutschte einem Speerwerfer der Speer aus 
und traf einen Schiedsrichter i n die Brust. 
Der Schiedsrichter war sofort tot. 

- A T H E N . M i t 150 echten Prinzen und Prin-
zessinen an Bord lief die „Achileus", von Ve­
nedig kommend i n den Hafen von K o r f u ein. 
König Paul und Königin Friderike von Grie-

Freiherr vou Neurath gestorben 
Der ehemalige deutsche Reichsaußenminister 
Konstantin Freiherr von Neurath ist in Enzwei­

hingen im Alter von 83 Jahren gestorben. 

chenland, die i n K o r f u ihre Sommerferien 
verbringen, haben einen Abend gemeinsam 
m i t den prinzlichen Touristen an Bord der 
„Achileus" verbracht. Kommenden Samstag 
setzten die Prinzen und Prinzessinnen ihre 
Fahrt fort . 

- B R A Z Z A V I L L E . Z w e i geheime Menschen­
fressergesellschaften wurden i n mehreren 
Dörfern des Distriktes Bingou (nordöstlich 
von BrazzavilleJ entdeckt. Es werden ihnen 
über ein Dutzend Morde zur Last gelegt. Je­
des Mitg l ied der Gesellschaft verpflichtete 
sich ein Mitg l ied seiner Familie namhaft zu 
machen, das die anderen dann ermordeten 
und verspeisten. 

- BOGOTA. Ein mi t Arbei tern beladener 
Lastwagen geriet i n der Nähe von SantaBar-
bara ins Schleudern, kam von der Straße ab 
und stürzte i n eine Schlucht. Hierbei wurden 
12 Personen getötet und 23 verletzt. 

- D A M A S K U S . Zwischen den Regierungen 
Syriens und der Sowjetunion wurden K u l ­
turverträge unterzeichnet. 

- GENF. Ein dreißig Meter hoher Baum 
stürzte bei Zug aus bisher unbekannten 
Gründen u m und f i e l auf einen vorbeifah­
renden Personenwagen. Drei Insassen des 
Autos wurden auf der Stelle getötet.Ein vier­
ter mußte mit schweren Verletzungen hospi­
talisiert werden. 

- KOPENHAGEN. In Gegenwart von Köni­
gin Ingr id von Dänemark wurde in Kopenha­
gen der 2.Medizinerkongreß eröffnet, an dem 
400 Aerzte teilnehmen. 

- L O N D O N . Kardinal Bernard G r i f f i n , Erz-
bischof von Westminster und Primat der ka­
tholischen Kirche Englands ist am Montag in 
New Polzeath einem Herzschlage erlegen. 
Schon i m vergangenen Dezember hatte der 
Erzbischof einen Herzanfall erl itten. Er war 
erst 57 Jahre alt. 

- L O N D O N . Die „Daily M a i l " w i l l Einzelhei­
ten über die Beilegung der „Krise" innerhalb 
der holländischen Königsfamilie erfahren ha­
ben. Königin Juliana soll vorerst nicht abdan­
ken. Erst i n 3 Jahren, w e n n Prinzessin Bea­
t r i x ihre Studien beendet hat, soll diese Fra­
ge erneut aufgeworfen werden.Um die Span­

nung innerhalb des Königspalastes zu ver­
mindern, w i l l Prinzgemahl Bernhard eine 3 
bis 4 Monate dauernde Reise nach Tanganyi-
ka unternehmen. Der Heilkundigen Greta 
Hofmans, die i m Konf l ik t eine wichtige Rolle 
spielte, wurde nahegelegt, nach Südamerika 
auszuwandern, w o sie bei ihrer Verwandt­
schaft wohnen soll. 

- L O N D O N . Der englische Fakir Blondini , 
der i n einem Glassarg auf der Strandpro­
menade von Br ightonse i t 44 Tagen fastete, 
wurde bewußtlos und mußte i n ein Kranken­
haus gebracht werden. Er hatte vor, 65 Tage 
lang zu fasten. 

- L O N D O N . Scotland Yard befaßt sich au­
genblicklich m i t Untersuchungen über den 
Tod von mindestens 6 sehr reichen Frauen, 
die innerhalb der letzten 10 Jahre im Bade­
ort Eastborne jeweils nach kurzer Krankheit 
gestorben sind. Die Todesfälle lassen auf das 
Vorhandensein eines „Blaubart" schließen, 
der reiche Frauen erpreßt und sie dann ver­
giftet . 

- SÖUL. Fünfzehn Personen ertranken beim 
Kentern eines kleinen Schiffes, das Art is ten , 
die an einem Fest auf der Insel Han bei Söul 
teilgenommen hatten, zum Festland zurück­
brachte. 

- T S H I K A P A (Kongo). Die in den Diamant­
bergwerken vonTshikapa arbeitenden Einge­
borenen sind vol lkommen von der W e l t ab­

geschlossen. Sie wohnen im Inneren desWer­
kes. Sie verpflichten sich jeweils für die 
Dauer von 3 Monaten. Bei ihrer A n k u n f t ge­
ben sie alle Kleider und persönlichen Gegen­
stände ab. Ihre Arbe i t sk luf t ist natlos.Bei der 
Entlassung werden sie sorgfältig „gefilzt" um 
Diamantendießstä'hle zu verhindern.Das gan­
ze W e r k ist nach oben mit Drahtgeflecht ab­
gedichtet, damit keine Edelsteine hinausge­
wor fen werden können. Trotz dieser schwe­
ren Arbeitsbedingungen melden sich zahlrei­
che Eingeborene zu dieser Arbe i t , da sie gut 
bezahlt w i r d . 

- V A T I K A N S T A D T . DieZeremonien für die 
Seligsprechung des Papstes Innozenz XI. 
sind, wie off iziel l bekannt gegeben w i r d , auf 
den 7. Oktober (Rosenkranzfest] festgesetzt 
worden. 

- W A S H I N G T O N . Ein Hubschrauber der 
amerikanischen L u f t w a f f e vom Typ „H-21" 
m i t zweiLuftschraüben hat einen neuenWelt-
rekord aufgestellt. Er f log ohne Zwischen­
landung 1 920 k m wei t . Der bisherige Re­
k o r d gehörte Frankreich mi t 1 245 k m . 

- W I E N . Vier Ungarn warfen sich von ei­
nem Schiff zwischen Theben und Preßburg, 
gegenüber der österreichischen Grenze in die 
Donau und versuchten das österreichische 
Ufer schwimmend zu erreichen. Sofort mach­
te ein Polizeiboot Jagd auf die Flüchtlinge. 
Bis auf einen, der bei den österreichischen 
Behörden u m A s y l bat, sind die Flüchtlinge 
von der Polizei aufgegriffen worden. 

Flaschenpost weit herumgekommen 
Einst letzte Botschaft, heute Forschungsmittel 

A l s letztes Lebenszeichen der verlorenen 
Mannschaft auf sinkendem Wrack ist die Fla­
schenpost im Zeitalter des Scbiffsfunks sel­
ten geworden.Die versiegelten.an den Strand 
getriebenen Flaschen umschließen keine Le­
bensschicksale mehr, sondern i n den meisten 
Fällen ein — gedrucktes Formular einer See­
warte. Der Absender hat Datum, Länge und 
Breite der Abwurfs te l le , Schiff und Kapitän 
i n sechs Sprachen gebeten, seinerseits Ort 
und Umstände der Auf f indung einzutragen 
u n d den Zettel an die betreffende Seewarte 

zurückzusenden. 
Seit vielen Jahrzehnten werden derartige 

Stromflaschen von Seeleuten ausgesetzt, um 
die unsichtbarenMeeresströmungen zu erfor­
schen und die für die Schiffahrt so wichtigen 
Stromversetzungen, die Ursache der meisten 
Schiffahrtsunfälle zu bestimmen. Der Aus­
druck „Flaschenpost" selbst ist erst eigens 
für die Versuche geprägt w o r d e n r u n d zwar 
von dem Begründer der Deutschen Seewar­
te, Georg von Neumeyer.nachdem er 1864 bei 
Kap H o r n die erste Flasche ausgeworfen hat-

1Suez-K 
Bundesaußenminister 
wird auf dem Londor 
Beauftragten der briti 

bei 

te, die dann nach dr 
ostaustralien antrieb 
dieser Flaschenzettel 
de, hat das Treibgu 
Entdeckungen gefühi 

Eine hölzerne, spii 
die um 1900 von dei 
derBeringstraße auf i 
dergelegt wurde, ers 
an der Nordküste ls. 
larmeer durchwände] 
quert. 

V o n 27 000 Stämn 
nischen Riesenfloßes 
st immt war und vom 
kamen die meisten 
Baumstämme, die au 
sich mit Sicherheit a: 
me Sibiriens als A. 
Aber dieses natürlict 
goni aus den Tropf 
trieb bis Grönland u 
te immer seltener i n 
her aufgefischt. Dafr 
Beobachtungsmöglid 
den Dichte der Schiff 
treibenden Wracks. 

Meistens waren 
wracks, die auf ihrer 

Die Fracht 
der Chatam 

R O M A N V O N I L O N A B A L A S E A 

Copyrighr by »Litag«,Westendorf (Tirol) 

durch Mainzer llluprefj G m b H. ( Mainz 

(2. Fortsetzung] 

Mein Bi ld mußte ich an ihn einsenden, ich 
fand nichts dabei. Er war übrigens kein Ae­
gypten dieser Zafya, wie mir später der 
österreichische Konsul versicherte. Man hat­
te ihn schon einmal aus Aegypten ausweisen 
wol len . Aber mi t seinem Geld hatte er die 
Sache wieder arrangiert." 

Hol t sah Ilse erschrocken an. „Armes Mä­
del " , sagte er. Es klang zärtlich. „Was hast 
du durchmachen müssen!" 

„Es war nicht so schlimm, wie du vielleicht 
denkst", lächelte sie tapfer. „Aber arg genug. 
Ich hätte ebensogut einem Mädchenhändler 
i n die Arme fallen können. Zafya verfolgte 
mich nur mit seiner widerlichen Verliebtheit . 
Er versuchte jedes M i t t e l , beraubte mich so­
gar meiner persönlichen Freiheit. Ich glaubte 
mehrmals, mit meinen Nerven zu Ende zu 
sein. Schließlich floh ich. Ich wandte mich an 
den österreichischen Konsul. Durch seineVer-
mit t lung kam ich zu Rafaeli als Sekretärin. 
Hier b i n ich nun schon länger als ein Jahr." , 

Hol t hatte sich nebenllse gesetzt.Sein Blick 
fiel aus dem Fenster, von dem man i n das 
Gewühl der Straße sah. Gegenüber bewegten 
sich die W i p f e l der Palmen desEzbekiya-Gar-
tens i m Winde . V o n einem Minarett drang 
der Ruf des Muezzins über die Dächer. „Al­
lah ist groß und Mohammed ist sein Pro­
phet . . . " 

„Und du?" Was machst du i n Aegypten?" 
Sie machte ihre Hand f re i v o n der seinen, die 
noch immer auf ihren Fingern lag. 

H o l t erzählte von seinen Erlebnissen bei 

der Verwaltung des Assuan-Staudammes. So 
sehr ihn die A r b e i t interessiert hatte, hatte er 
sich nicht w o h l gefühlt. Der Zusammenstoß 
mit dem ägyptischen Ingenieur, der bei der 
Direkt ion großen Einfluß besaß, hatte ihn zu 
der Kündigung veranlaßt. 

„Und nun w i l l ich das Angebot deinesChefs 
annehmen", schloß er seinen Bericht. „Es 
sind seither einige Wochen vergangen. Ich 
hoffe, daß Rafaeli sich noch nicht anders ent­
schieden hat." 

„Ich glaube, daß Rafaeli sehr erfreut sein 
w i r d , w e n n du i h m deine Dienste anbietest", 
fiel das Mädchen lebhaft ein. Sie war jetzt 
wieder ganz die energische Ilse, w i e sie H o l t 
von Salzburg her kannte. 

„Unsere Firma ist sicher nicht v o n der al l ­
gemeinen geschäftlichen Stagnation i n M i t l e i ­
denschaft gezogen. Ganz i m Gegenteil, i n den 
letzten Wochen stehen w i r wieder i n lebhaf­
tem, wachsendem Briefwechsel mit Port Said. 
Irgendein großer A u f t r a g scheint i m Werden 
zu sein. Das ganze w i r d sehr geheimnisvoll 
gehalten, ich denke aber.daß es sich um wich­
tige Dinge handelt, die den Suezkanal betref­
fen . " 

„Ich war vor einer Woche i n Suez", erzähl­
te Hol t . „Ich kenne dort jeden Kilometer, je­
den Damm.Sie wa r für mich sehr interessant, 
diese Fahrt durch den Kanal. Ich hatte doch 
über die Profilpläne des berühmten Negrell i 
meine Doktorarbeit gemacht, kannst du dich 
noch erinnern?" 

„Ich weiß es, als ob es gestern gewesen 
wäre" , nickte Ilse. „Ich erinnere mich genau. 
Du hast i n den Ferien daran gearbeitet. Es 
war die berühmte Schwelle bei El Guisr ." 

„Es- ist merkwürdig", meinte H o l t verson­
nen. „Gerade als der Dampfer aus dem Ka­
nal i n den Timsah-See einbog, habe ich an 
die alten Tage i n Salzburg denken müssen. 
Da dachte ich, was w o h l aus der kleinen Ilse 
Oswald geworden sein mag, i n die w i r alle 
drei verliebt, waren. Atk inson , Hansen u n d 
ich . . . " 

H o l t sah, wie Ilse rot und verlegen wurde . 
„Ich mußte auch an das Schicksal eures Ne­

grel l i denken", fuhr H o l t fort.„Auf dem W e l ­
lenbrecher von Port Said steht heute das 
Denkmal des anderen großen Mannes — das 
Denkmal Lesseps! Was muß Negrell i gelitten 
haben, als man seine Pläne ausführte! Sein 
ganzes Leben lang arbeitete er an diesem Ka­
na l . " 

I n diesem Augenblick wurde dieTür aufge­
rissen. Draußen i m Gang verbeugte sich der 
kleine, braune Junge so tief, daß der schmale, 
rote Fex auf seinem dunklen, gekrausten 
Haar fast waagerecht in das Zimmer stand. 
Rafaeli war f dem Araberknaben seinen w e i ­
chen Strohhut und den dickknaufigen Spa-
zierstock zu, dann schüttelte er dem irischen 
Ingenieur freundlich die Hand. 

„Entschuldigen Sie,daß ich so spät komme, 
M r . Holt . Ich wußte ja nicht, daß Sie uns heu­
te aufsuchen würden." Er öffnete die Tür zu 
seinem Arbeitszimmer. „Bitte,tretenSie e in!" 

Die Wände des Arbeitszimmers waren mit 
rotem Marmor getäfelt, der eine wohltuende 
Kühle verbreitete.Die ledergepolstertenStüh-
le waren mit weißem Elfenbein ausgelegt.das 
v o n dem schwarzenEbenholz schimmernd ab­
stach. Rafaeli bot seinem Besucher aus einem 
getriebenen Damaszener Kästchen dickbäu­
chige Zigarren an. Dann schaltete er den elek­
trischen Venti lator ein, der ein monotones 
Surren ertönen ließ. 

„Sie sind zu einem guten Zeitpunkt bei mir 
erschienen", begann Rafaeli, der sah, daß es 
dem Ingenieur peinlich war, sein Anliegen 
selbst vorzubringen. „Die Firma Rafaeli und 
Abela hat eben den A u f t r a g bekommen, be­
stimmte Pläne auszuarbeiten, die für uns 
möglicherweise äußerst gewinnbringend 
sind. U m zuerst das Finanzielle zu erledigen, 
das schließlich i m Leben eines Gentlemen i m ­
mer das Wichtigste ist : s ind Sie einverstan­
den ab heute gegen ein Monatsgehalt v o n 120 
englischen Pfund Sterling i n den Dienst der 
Firma Rafaeli u n d Abela zu treten?" 

H o l t überlegte. Es war i h m nicht u m das 
Gehalt zu tun, das tasächlich außerordentlich 
hoch war. Er w o l l t e aber nicht i n Dinge ver­
wickelt werden, die er nicht auf sein Gewis­

sen nehmen konnte. Aber er hatte kaum die 
Wahl.Dieser Rafaeli w i r d mir schwerlich vor­
her sagen, welcherArtmeineArbeit sein wird, 
dachte H o l t . 

„Selbstverständlich ohne die Reisespesen 
und Diäten, wenn Sie außerhalb Kairos ar­
beiten, was zumeist der Fall sein dürfte", be­
eilte sich Rafaeli jetzt zu versichern, da er 
das Schweigen des Ingenieurs falsch deutete. 

„Ich b i n unter diesen Bedingungen einver­
standen, i n Ihre Dienste treten", antwortete 
H o l t . „Ich nehme an, daß Sie meine Kennt­
nisse und praktischen Erfahrungen auf dem 
Gebiet des Tiefbaues verwerten wol len." 

„So ist es, M r . Hol t . Es handelt sich vor­
läufig nur u m vorbereitende Maßnahmen. Sie 
erhalten den Auf t rag , den östlichen Damm 
des Suezkanals zwischen den Kilometern 130 
und 140 zu vermessen, Studien über den 
Grund und Boden, über das angrenzende 
Wüstengebiet und über das Höhenniveau der 
Wüste östlich von El Schallufa anzustellen." 

„Mit einem W o r t , den Kanal südlich des 
Bittersees zu vermessen?" fragte Hol t er­
staunt. „Besitzt die Kanalgesellschaft selbst 
nicht alle derartigen Pläne?" 

„Gewiß, gewiß könnten w i r von der Ka­
nalgesellschaft Pläne anfordern", erwiderte 
Rafaeli rasch. „Sie wissen aber, die Böschun­
gen sind i m weichenBoden 1 zu 4 angelegt, in 
Sandeinschnitten haben sie auf der Höhe von 
zwei Metern über NiederwasserVerstärkun-
gen erhalten. 

W i r wol len nun aber auch wissen, wo die 
Böschungen unter Wasser mi t Steinen oder 
Beton verkleidet sind und dies i n erster Linie 
an jenen Stellen, an denen die Wüste tiefer 
als der Kanal ist. Sie wissen, bei El Schallufa 
gibt es einige derartige Stellen. Die Pläne der 
Kanalgesellschaft geben keinen Aufschluß 
über den jetzigen Zustand jener Verstär­
kungen." 

„Ich kann Ihnen, was die technische Seite 
Ihres Auftrags betr i f f t , vol lkommen folgen." 
H o l t war nachdenklich geworden. „Was aber 
ist der Grund dieser Untersuchungen?" 

„Auch darüber b i 
erschöpfende Ausk i 
schob dem Ingenien 
dose zu. „Wir wollen 
nalbettes rasch behe 

W i e Sie es ja ai 
sehen den Kilomete 
verwundbarsten Ste 
Schädigung an einer 
de bewirken, daß sie 
Wüste ergießt, der I 
Moraste werden, de 
nals war . Auch nur ( 
artigen Katastroph* 
vermieden werden. ' 

H o l t schüttelte I 
Kopf . 

„Welches Ereigni 
gewaltige Beschädig 
verzeihen, daß ich 
Möglichkeit als abw 

„Denken Sie an 
1915. Ich weiß, da 
kriege die A u s w i r k 
nig verfolgt hat. Da 
der sich vom Gebel 
niera-Senke hinzog, 
ker gewesen, so hi 
Katastrophe i n M i t l 
den können." 

„Ich b i n davon ü 
ben unter Umstäi 
könnte. Sie können 
herein eine solche 
i n Rechnung ziehen 

Rafaeli sah mißi 
beugte er sich vor 
gen Blick zur Tür, 
Gespräch trotz der 
lauschen können. 

„Es gibt noch anc 
H o l t ! Denken Sie 
licherweise i m Voi 
könnte! Ich kann u 
der leider nicht D i r 
das Vertrauen mei i 
hal tung aufgetrage: 
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^,Suez-Konierenz 
Bundesaußenminister Heinrich von Brentano 
wird auf dem Londoner Flughafen von einem 
.Beauftragten der britischen Regierung (rechts) 

begrüßt. 

te, die dann nach dreijähriger T r i f t i n Süd­
ostaustralien antrieb.Aber schon lange bevor 
dieser Flaschenzettel Nr. <1 geschrieben w u r ­
de, hat das Treibgut der] Meere zu großen 
Entdeckungen geführt. \ 

Eine hölzerne, spindelförmige Tredbtonne, 
die um 1900 von den Amerikanern nördlich 
derBeringstraße auf einerTreibeisscholle nie­
dergelegt wurde, erschien sechs Jahre später 
an der Nordküste Islands. Sie hatte das Po­
larmeer durchwandert und denNordpol über­
quert. 

Von 27 000 Stämmen eines nordamerika­
nischen Riesenfloßes, das nach New York be­
stimmt war und vom Sturm aufgelöst wurde, 
kamen die meisten bis nach Madeira. Für 
Baumstämme, die auf Island stranden, lassen 
sich mit Sicherheit am Holz die großen Strö­
me Sibiriens als Ausgangsort bestimmen. 
Aber dieses natürliche Tr i f tmater ia l — Maha­
goni aus den Tropenwäldern Südamerikas 
trieb bis Grönland und Island — gelangt heu­
te immer seltener ins Meer, w i r d immer frü­
her aufgefischt. Dafür ergab sich eine neue 
Beobachtungsmöglichkeit aus der wachsen­
den Dichte der Schiffahrt und der zahlreichen 
treibenden Wracks. 

Meistens waren es verlassene Schoner­
wracks, die auf ihrer Holzladung trieben. A n ­

fangs gefährlich und unheimlich zugleich, 
wurden diese verlassenen Fahrzeuge häufig 
zu guten altenBekannten des Seemannes.Das 
Wrack der „Fanny Wols ton" wurde während 
einer dreijährigen T r i f t über 15 000 Kilome­
ter 46mal erkannt und gemeldet. Ebenso ge­
nau wurde der Weg des Wracks „W. L. W h i ­
te" verfolgt, das i n einer gespenstischenFahrt 
von 317 Tagen von der Höhe von Baltimore 
bis an die Hebriden vor Schottland gelangte, 
über den ganzen A t l a n t i k . 

Die Seewarten der verschiedenen Länder 
senden Flaschenposten aus, nach welchen die 
Meeresströmungen erforscht werden. 

So sparsam die Eintragungen sind, die al­
ten und neuen verblichenen Zettel aus aller 
Wel t sprechen eine eigene Sprache. Da sind 
die drei Kreuze i n der Unterschrift des i r i ­
schen Inselfischers, der seinen Namen nicht 
schreiben kann, sich aber dennoch um die Be­
förderung des von i h m gefundenen Zettels 
bemühte. Da ist ein Zettel, erst kürzlich ge­
funden, der noch i m vorigen Jahrhundert von 
der Hamburger Bark „Seestern" ausgesendet 
worden war. Nur mi t chemischen M i t t e l n und 
optischen Apparaten konnte die erloschene 
Schrift für kurzeZeit wieder sichtbar gemacht 
werden. 

Die genaue Kenntnis der Meeresströmung 
ist — wie i m Fall Nansens — nicht nur für den 
Forschungsreisenden von großer Bedeutung, 
sondern insbesondere für die Kabellegung, 
die Berechnung der Wege der Eisberge, aber 
auch für die Wetterforschung, da die Wetter­
und Nebelverhältnisse von den Strömungen 
der Meere stark beeinflußt werden. 

as 

3>. roaramm 
Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8, 11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9. 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 24. August 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 S i n ­
fonie-Konzert, 12.00 K g l . Mandolinenzirkel 
Möns, 12.30 Cocktail Musette , 13.15 Musika­
lisches A l b u m , 14.00 Buntes Konzert, 15.00 
Festspiele in Lugano, 16.05 Orchester Cres­
cendo, 18.00 Soldatenfunk, 20.00 D i e D r e h ­
bühne, 21.30 Zarte Musik , 22.10 Freizeit. 

WDR M I T T E L W E L L E . 5.05 Frühmusik für 
Frühaufsteher, 6.05 und 7.10 Frühmusik, 6.50 
Morgenandacht, 8.10 Mus ik am Morgen, 8.50 
Für die Frau, 9.00 Orchesterkonzert, 10.00 
Igor Stravinsky,12.00 Zur Mittagspause,12.35 
Landfunk, 13.15 Drei Viertelstunden i m Drei ­
vierteltakt, 14.15 I m Zauber schöner M e l o ­
dien, 16.30 Kinderfunk, 18.35 E c h o des Tages, 
19.15Salzburger Festspiele „Idomeneo",22.10 
Nachtprogramm, 23.30 Egon Kornauth, 0.10 
Gastspiel i n der Nacht, 1.15—4.30 M u s i k bis 
zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 8.45 M u ­
sik am Morgen.10.00 Zur Unterhaltung, 11.30 
Orchesterkonzert, 12.45 Lieblingsmelodien, 
15.00 Italienische Barockmusik, 16.00 Geistli­
ches Konzert, 17.00 Rendez-vous u m fünf, 
20.15 Männerchor, 21.00 Neues aus Schiida, 
21.40 Südfunk-Unterhaltungsorchester, 23.05 
Jazzstimme mi t Kurt Edelhagen. 

Samstag, 25. August 

BRÜSSEL: wie montags, 9.00 Kammermusik, 
12.00 Landfunk, 12.15 Klavierfantasien, 12.40 
Die drei Schläge, 13.10 Leichte Musik , 13.30 
Aus Beyreuth „Meistersinger", 16.30 u . 17.10 
Orchester Roger Rose, 18.00 Weltmeister­
schaft i m Radamateurrennen,20.30Zwei leich­
te Orchester, 21.00 Auszüge aus „Mamzelle 
Nitouche", 21.30 Z w e i Orchester, 22.15 Or­
chester Franz Lebrun, 23.00 Tanzmusik. 

WDR M I T T E L W E L L E . 5.05 Musik für Früh­
aufsteher,'6.05 Zwischen sechs und sieben, 
6.50 Morgenandacht, 7.10 Vorwiegend heiter, 
8.10 Musik am Morgen, 8.50 Für die Frau, 
9.00 Blasmusik, 12.00 M i t Mus ik geht alles 
besser, 12.35 Landfunk, 13.15 Wie schön, daß 
morgen Sonntag ist, 16.00 A l l e Tage ist ke in 
Samstag, 18.30 Echo des Tages, 20.00 W i e n -
Berlfh, Operettenmelodien, 22.10 Niccolo Pa-
ganini, 22.40 Tanzmusik vor Mitternadit,0.05 
Rendez-vous mi t bekannten Tanzorchestern, 
1.00 Saturday Night Club, 2.15-4.30 Mus ik 
bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST. Bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 I n ­
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
9.30 frohesWochenende, 11.00 Pommern-Sui­
te, 11.30 Artfranzösische Lieder, 12.45 M u s i k 

am Mit tag , 14.00 Kinderfunk, 16.30 Franz 
Schubert, 17.15 Spanische Impressionen,20.15 
Böhmerwald-Volksmusik, 21.15 I l lusionen 
v o n der Stange,22.00 Tanzmusik von drüben, 
23.05 Zwischen Tag und Traum, 24.00 Kam­
mermusik. 

Das Fernsehprogramm 

Freitag, 24. August 

BRÜSSEL: Keine Sendungen. 

LANGENBERG. 16.30 Jugendstunde, 20.00 
Tagesschau, 20.25 Komplott auf dem Erlen­
hof (Spielfilm). 

Samstag, 25. August 

BRÜSSEL. 16.30 Eurovision, 19.31 Die Ka­
thol iken und die Bibel,20.00 Tagesschau,20.10 
„Fanfan la Tul ipe" , Fi lm, 21.40 Wohltätig­
keitsfest i n Delft , Militärmusik. 

LANGENBERG: 16.00 Wer - wo - wann? 
Programmvorschau, 16.30 Radweltmeister­
schaften 1956, 21.00 1001 Nacht, literarisches 
Kabarett „Die Stachelschweine", 21.00 Was 
b in ich? 

Vier Meter hoch gestemmt 
hat hier der Ein-Tonnen-Gabelstapler einer Kas­
seler Firma ein normales Personenauto, um sei­
ne Leistungsfähigkeit zu beweisen. Zuschauer 
dieser Kraftprobe glaubten, hier wolle jemand 
das Garagenproblem auf neuartige Weise lösen 

und den PKW im Wohnzimmer abstellen. 

„Auch darüber b in ich in der Lage, Ihnen 
erschöpfende A u s k u n f t zu geben." Rafaeli 
schob dem Ingenieur nochmals die Zigarren­
dose zu.„Wir wol len Beschädigungen des Ka­
nalbettes rasch beheben können. 

Wie Sie es ja auch selber wissen, z w i ­
schen den Kilometern 130 und 140 sind die 
verwundbarsten Stellen des Kanals. Eine Be­
schädigung an einer ungünstigen Stelle wür­
de bewirken, daß sich das Kanalwasser i n die 
Wüste ergießt, der Bittersee würde zu jenem 
Moraste werden, der er vor dem Bau des Ka­
nals war. Auch nur die Möglichkeit einer der­
artigen Katastrophe muß hundertprozentig 
vermieden werden." 

Holt schüttelte ungläubig lächelnd den 
Kopf. 

„Welches Ereignis wäre imstande eine so 
gewaltige Beschädigung hervorzurufen? Sie 
verzeihen, daß ich als Ingenieur eine solche 
Möglichkeit als abwegig bezeichnen muß." 

„Denken Sie an das Erdbeben-vom Jahre 
1915. Ich weiß, daß man mit ten i m Welt ­
kriege die Auswirkungen dieses Bebens we­
nig verfolgt hat. Damals entstand ein Erdriß, 
der sich vom Gebel el Terraha bis zur Taver-
niera-Senke hinzog. Wäre das Erdbeben stär­
ker gewesen, so hätte der Kanal durch die 
Katastrophe i n Mitleidenschaft gezogen wer­
den können." 

„Ich b in davon überzeugt, daß ein Erdbe­
ben unter Umständen gefährlich werden 
könnte. Sie können aber doch nicht von vorn­
herein eine solche schattenhafte Möglichkeit 
in Rechnung ziehen." 

Rafaeli sah mißmutig vor sich h in . Dann 
beugte er sich vor u n d warf einen vorsichti­
gen Blick zur Tür, als ob man v o n dort ihr 
Gespräch trotz der doppelten Türen hätte be­
lauschen können. 

„Es gibt noch andere Möglichkeiten, Mister 
Holt ! Denken Sie an einen Krieg, der mög­
licherweise i m Vorderen Orient ausbrechen 
könnte! Ich kann und darf Ihnen als Auslän­
der leider nicht Dinge verraten, die m ir durch 
das Vertrauen meiner Regierung zur Geheim­
haltung aufgetragen wurden. Außerdem muß 

ich Sie i n diesem Zusammenhang höflich er­
suchen nicht zu vergessen, daß Sie sich jetzt 
i n einem Angestelltenverhältnis zu Rafaeli 
und Abela befinden." 

„Sie haben völlig recht. Ich habe die A u f ­
träge meiner Firma auszuführen. Der Zweck 
meiner Untersuchung ist d a h e r . . . " 

„Eine unbedingt sichere und leicht aus­
führbare Methode ausfindig zu machen, um 
i n die Wüste ausgetretenes Kanalwasser ab­
zudämmen und i n das Kanalbett zurückzu­
leiten, ehe der Bitter- und Timsahsee ausge­
laufen sind. Aus welcher Ursache auch immer 
eine solche Katastrophe eintreten könnte." 

„Und w a r u m übernimmt eine solche A u f ­
gabe nicht die Verwaltung des Kanals selbst, 
die doch größtes Interesse daran hätte?"wag-
te Hol t eine letzte Frage. 

„Das ist letzten Endes ein Geschäftsge­
heimnis" , erklärte Rafaeli aufatmend. Er 
stellte m i t einem Druck seines Zeigefingers 
den surrenden Ventilator ab. „Wir haben ei­
nen technischen Direktor der Kanalgesell­
schaft veranlaßt, unserer Firma jede größere 
Instandsetzungsarbeit zu übertragen. W e n n 
etwas Derartiges sich ereignen sollte, müssen 
w i r vorbereitet sein. Die Kanalgesellschaft 
baut niemals selbst, sondern übergibt alle 
Sicherungs- und Erhaltungsarbeiten großen 
Baufirmen. Das muß Ihnen genügen." 

H o l t erhob sich. Was ging es ihn schließ­
lich an, was dieAegypter für Geschäfte mach­
ten! 

„Ich habe Sie vollständig verstanden",sag­
te er zum Abschied.„Es w i r d Ihnen jedenfalls 
erwünscht sein, daß meine Arbe i t ohne jedes 
Aufsehen vor sich gehen soll . Haben Sie i r ­
gendwelche Anordnungen?" 

„Alles Nähere w i r d noch veranlaßt wer­
den." Auch Rafaeli wa r aufgestanden. „Wir 
haben Beziehungen zu einem herabgekom­
menen, aber sonst zuverlässigen Beduinen­
scheich, der gewerbsmäßig Expeditionen be­
gleitet. W i r werden Sie als Geologen ausge­
ben, der mi t diesem Scheich durch die Wüste 
zieht. Sie wissen ja, daß das Kanalbett eine 
reiche Fundgrube für allerhand Versteine­

rungen ist. M a n f indet Haifischgerippe w e i t 
i n der Wüste u n d Elefanten'knochen neben 
seltsamen Mineral ien. Ich werde dem Scheich 
Ulema entsprechende Weisungen zukommen 
lassen. Er ist sicher und zuverlässig, die Be­
zahlung erfolgt v o n der Firma aus. Sie sind 
doch Reiter?" 

H o l t bejahte das. Er hielt es aber für un­
nötig zu sagen, daß er den Söhn u n d die 
Tochter des Scheichs kenne und daß er ei­
gentlich wegen der Tochter seine Stelle bei 
der Staudamm-Verwaltung aufgegeben hatte. 

„Wenn Sie sonst etwas benötigen, M r . 
Hol t , so weiß MißOswald m i t allemBescheid. 
Sie ist meine rechte Hand. Ich hof fe , daß u n ­
sere Zusammenarbeit sich für beide Teile be­
friedigend gestalten w i r d . W i e es eben unter 
Gentfemen nicht anders der Fall sein kann. " 

Als H o l t sich wenige Augenblicke später 
von Ilse verabschiedete, sah er die beiden 
blauen Augen fragend auf sich gerichtet. 

„Willst D u den morgigen A b e n d mi t mir 
verbringen Ilse? A u f der Terrasse des Mena-
house-Hotels i n Gizeh?Ich war gestern abend 
schon einmal bei den Pyramiden, es war eine 
bezaubernde Stunde.Ich möchte so etwas ein­
mal mi t dir zusammen erleben. Morgen ist 
doch Sonntag, u n d du hast deinen freien 
Tag?" 

Ilse nickte. E in freudiger Blick traf ihn . 
„Ich werde kommen, El l io t . " 
Dann nahm sie die Pläne vom Schreibtisch 

und eilte ins Chef zimmer. A u f ihrem Schreib­
tisch war eine rote Lampe aufgeflammt. Das 
bedeutete: Z u M r . Rafaeli! 

H o l t stand noch einen Augenblick vor dem 
Schreibtisch, auf dem ein kleines Bi ld v o n 
Ilses Vater an einer Vase lehnte. 

Dann verließ er das Sekretariatszimmer 
seines neuen Chefs. 

3. K a p i t e l 

„Du hast mich r u f e n lassen?" sagte eine 
Stunde später Abela zu seinem Kompagnon 
Rafaeli. 

Abela war schlank, dunkelhäutig, sein ha­
geres Gesicht verr iet Intellegenz, das für ei­

nen Araber seltsam anmutende eckige K i n n 
sprach für Skrupellosigkeit i n der Erreichung 
eines einmal gesetzten Zieles. 

Rafaeli schaute l ist ig lächelnd zu seinem 
i h n u m Haupteslänge überragenden Ge­
schäftspartner empor. „Findest du nicht, daß 
wieder einmal ein gutes Geschäft am Platze 
wäre? M a n weiß wirk l i ch nicht, w o man bes­
ser sein Geld machen soll . In Europa oder hier 
i n Aegypten." 

„So ein schlechter Platz ist dieses Aegyp­
ten gar nicht", erwiderte Abela und zündete 
sich eine Zigarette an. „England u n d Frank­
reich versuchen,. Suezkanal-Aktien zu erwer­
ben. Jeder w i l l die Majorität haben. W e n n 
w i r 16 000 Kanalaktien i n den Händen hät­
ten, könnten w i r das größte Geschäft unse­
res Lebens machen." 

„Werden w i r , werden w i r , mein Lieber!" . 
Rafaeli stieß ein trockenes Lachen aus. 

„16 000 Suezaktien kann man nicht aus 
dem Panzerkasten ihrer Besitzer stehlen", 
w a r f Abela ein. „Und gestohleneAktien noch 
weniger verkaufen." 

„Gestöhlen?" Rafaeli rieb sich i n einer A r t 
überlegener, selbstzufriedener Heiterkeit die 
Hände. „Man w i r d sie uns verkaufen, mein 
Lieber. Was sage ich. Verkaufen! M a n w i r d 
sie uns schenken! Man w i r d sie uns nachwer­
f e n ! " 

„Ich dachte, daß w i r über Geschäfte spre­
chen w o l l e n " , unterbrach Abela sein Gegenü­
ber u n w i l l i g . „Du scheinst einen heiteren 
Nachmittag verbracht zu haben." 

„Einen sehr heiteren sogar, denn er hat 
m i r die glänzende Idee gebracht", meinte Ra­
fael i einlenkend. „Aber höre gut zu, Abela. 
Jeder Schulknabe weiß, daß der Rhedive Is­
mai l dem Bankhaus Rotschild seine 176 000 
Kanalaktien angeboten hatte. U n d England 
hat diese 176 000 A k t i e n gekauft.Seitdem be­
sitzt England 44 Prozent der Kanalaktien. 
Der Rest ist i n französischem Besitz und i n 
kleinen Händen. U m das Zünglein an der 
Waage zu bilden, müßten w i r 7 Prozent an­
kaufen! " 

(Fortsetzung folgt.) 



Zum Schulbeginn 
finden Sie in reichhaltiger Auswahl : Schiefertafeln, roh, lackiert und mit Gummiecken. Tafel­
schoner, Schwammdosen, Griffelbüchsen in vielerlei Ausführungen, Schreibmappen in Plastic 
und Leder mit Reißverschluß, Zirkelkasten vom einfachsten bis zum besten. Die guten Schreib­
hefte »Croix-Rouge« und »l'Ecolier«, Farbstifte, Wasserfarben, Schulfüllhalter in allen Preis­
lagen. Markenfüllhalterwie: Pelikan, Mont-Blanc, Luxor, Staedtler, Tintenkuli. Deutsch-fran­
zösische Dictionnaire »Larousse«, Le Nouveau Petit Larousse Jllustré. 

P A P I E R - U N D S C H R E I B W A R E N - F A C H G E S C H Ä F T 

DOEPGEN-BERETZ, St.Vilh Hauptstrasse 58 

T R A U E R-
KLE 

Mäntel, Kostüme, Blusen, 

Röcke stets vorrätig im Mo­

dehaus 

, &mm utmm . 
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a ang. 
Schiefertafeln, Kartontafe ln m i t doppelten 
u n d einfachen L i n i e n sowie m i t G u m m i ­
ecken, Federdöschen, Gr i f fe l , Schwamm­
dosen, Griffelbüchsen aus Holz u n d Pla­
st ik, lederne Schüler-Etuis, Gri f fe lspitze^ 
Bleistiftspitzer, Dreiecke, Lineale, Z i r k e l , 
Reißfedern, Reißzeuge, Malpinsel , Wasser­
farben, Tafelkreide, Radiergummi, Bleistif­
te, Federhalter, Federn, Füllfederhalter, 
Kugelschreiber usw. Hefte. — Diktionäre, 
Bibeln, Katechismen u s w . 

B U C H H A N D L U N G U N D S H R E I B W A R E N 

Wwe. Herrn. Doepgen, St.Viih 
Klosterstraße. 

E in 

M u t t e r k a l b 
14 Tage alt z u verkaufen . 
M a r t i n Heyen, Eibertingen 9. 

Eine schöne 

P a r z e l l e 
gelegen i n Kapellen-Hinder­
hausen z u verkaufen . Aus­
k u n f t Geschäftsstelle. 

Tüchtiges, ehrliches 

M ä d c h e n 
für sofort gesucht. Deutsche 
u.französischeSprachkennt-
nisse erwünscht.HoherLohn 
Hotel Internat ional , St.Vith. 

Gutes 

D i e n s t m ä d c h e n 
Mindestalter 25 Jahre ge­
sucht. Guter L o h n . Notar D u -
chateau, Vielsalm. - Tel. 70. 

Tüchtiges 

M ä d c h e n 
für leichte Hausarbeit u n d 
z u r Bedienung gesucht. H o ­
her L o h n u n d Trinkgelder . 
Hotel des Ardennes, St.Vith, 
Tel. 51. 

Junger 

M a n n 
25 Jahre sucht i n St.Vith A n ­
stel lung gleich welcher A r t . 
A u s k u n f t Geschäftsstelle. 

I n jedes 

H a u s 
des Kantons 

k o m m t diese A u s g a b e der 
St.Vither Zei tung. Denken Sie 
daran bei I h r e n Anzeigen. 

T A X I 
HANSEN-FELTES 
S T . V I T H - T E L . 167 

Günstige 
Kilometerpreise 

Ein 

M u t t e r k a l b 
z u verkaufen . Setz Haus 14. 

Taxi 
In- und Ausland 
Tag-und Nachtbetrieb 

Edgar Fort, Steinebrück 
T E L F F O N S T . V I T H 2 6 8 

Wegen Platzmangel ein 
schönes 

S c h l a f z i m m e r 
bi l l ig z u verkaufen . Wert 
11.350 für 9.9oo Fr. Schrank 
2,2o, Bett l ,5o m breit, 2 Nacht­
tische u n d Waschtisch. Fach­
geschäft für Möbel u n d De­
korat ion Walter Scholzen, 
Hauptstr. 77, Mühlenbachstr. 
18, St.Vith, Tel. 171. 

Eine grosse Anzahl 

neulackierte u. auf­
gearbeitete Fahrrä­
der preiswert zu ver­
kaufen. Fa h rräder 
zum Neulackieren u. 
Aufarbeiten werden 
wieder angen jm-
men und in 8 Tagen 
fertiggestellt. 

Garage J acobs 
R O D T - Telefon 912 

Großer 

K ü c h e n h e r d 
u n d ein 

W a s c h k e s s e l 
aus K u p f e r z u verkanfen . St. 
V i t h , Teichstraße 3. 

CORSO 
Samstag 

8.30 

St .Vith - T e l . 85 

Sonntag 
4.30 U . 8.30 

Montag 
8.30 U h r 

Der be im Fi lmfest ival v o n Venedig m i t dem 
„silbernen Löwen" preisgekrönte F i l m : 

Ciske, ein Kind braucht Liebe 
Ein einmaliger Schicksalsfilm u m einen r ichtigen 
Lausejungen, dem v o n der Wiege an Mutterl iebe fehlte. 
Ciske, m i t dem Beinamen „Rattengesicht", w i r d v o n 
e inem barmherzigen, gütigen Lehrer dem Leben 

wiedergegeben. 

I n deutscher Sprache - Jugendliche nicht zugelassen 
Sous-titres francais 

Dienstag 
8.30 

Mittwoch 
8.30 

Der bekannte deutsche L u s t f i l m m i t 
Paula Wessely, Theo L ingen , Oskar Sima 

Die Wirtin zur goldenen Krone 
Bin Fi lm i n schil lernden Farben, erfüllt v o n Lachen, 

Frohsinn u n d Scherz . . . 
v o n der Steigerung der Bierpreise bis z u r 

geliehenen Prinzessin. 

I n deutscher Sprache - Jugendliche zugelassen 
Sous-titres f rançais 

perfekt 

»Billig ist nur das Teure« 
deshalb sollten auch Sie sich die Vorteile 

sichern, die Bi-Strümpfe Ihnen bieten. 

Sie sind allein zu haben im Modehaus 

Agnes Hilger, St.Vith 
Hauptstrafje, 

Moskauer Straßenbummel 
Seit einigen Tagen geht es i n Moskaus Stra­
ßen sehr ruhig zu. Die Obrigkeit hat den 
Kraft fahrern das Hupen abgewöhnt. N u n 
müssen sich die Fußgänger an den Wegfal l 
der Lautsignale gewöhnen. 

Jedoch: im Vergleich zu vielen anderen 
Großstädten war hier die' Straße schon bis­
her nicht nur für den Kraftverkehr da. Der 
Mann und nicht selten die Frau hinter dem 
Steuer sind zu auffallender Rücksicht auf 
den Strom der Fußgänger erzogen worden. 
Wer es an dieserRücksicht fehlen läßt,kommt 
oft nicht ohne mehrjährige Haftstrafe da­
von. Die Rechtsprechung steht, so erklären 
einem die Fahrer, grundsätzlich auf der Sei­
te des Fußgängers. 

Das scheint sich zu bewähren. W i r haben 
bei unseren täglichen Gängen durch die men­
schenerfüllten Boulevards der Innenstadt i m 
Verlauf mehrerer Wochen noch keinen ernst­
lichen Verkehrsunfal l beobachtet. 

Das Aufgebot der Verkehrsmiliz ist aller­
dings entsprechend groß. Streifen, Standpo­
sten und Verkehrsbeobachter i n runden 
Glastürmen, — diese untereinander mi t Tele­
fon verbunden, — sind inAbständen von hun­
dert oder zweihundert Metern vertei l t . Die 
Männer der Verkehrsüberwachung sehen gut 
aus; sie sind offenbar straff auf Großstadt­
verkehr gedril l t . Die schwarzen Schaftstie­
fe ln b l inken stehts tadellos „gewienert"; die 
weiße Sommerbluse leuchtet vor Sauberkeit. 

Sauberkeit ist überall das Merkmal der 

Straßen i m Moskauer Zentrum. Ein Heer von 
Straßenkehrerinnen schwingt Besen u . Müll­
schaufel. Wer etwa eine Zigarettenschachtel, 
ein Theaterprogramm oder auch nur einen 
Zigarettenstummel auf den Gesteig werfen 
wol l te , gälte als „kulturlos". Er würde sogar 
riskieren, deswegen ein verweisend un­
freundliches W o r t zu hören. 

I n kurzen Abständen stehen Blechkästen 
auf dem Bürgersteig, — und dieser hat sich 
der Sowjetbürger zu bedienen, wenn er A b ­
fälle loswerden w i l l . Und er tut es auch. 

Er w i r d daher auch nicht auf die Straße 
spucken, sondern auch dazu den nächsten 
Blechkasten ansteuern. Die Zahl der öffent­
lichen Bedürfnisanstalten ist groß. I n kurzen 
Abständen f indet man an Hauswänden Schil­
der mi t dem Hinweis : Z u m nächsten „WC"! 

A n irgendeinem Tag der Woche werden 
w i r den Laden, i n dem w i r einzukaufen pfle­
gen, geschlossen f inden. A n derTür hängt ein 
Schild: „Sanitätstag". Das ist nicht der wö­
chentliche Ruhetag für das Personal, den es 
natürlich auch gibt, sondern der Tag, an dem 
das Ladengeschäft v o m Personal nach hy­
gienischen Gesichtspunkten gründlich ge­
säubert w i r d . 

A u f f a l l e n d groß ist die Zahl der öffent­
lichen Fernsprechstellen. Es gibt nicht nur 
Telefonzellen, sondern auch Telefonautoma­
ten, die sich i n den Eingängen größerer Häu­
ser befinden. A n jeder zweiten oder dr i t ten 

Straßenecke sitzt ein Schuhputzer; er ver 
kauft auch Schuhnägel, Schnürsenkel u n d 
Einlegesohlen. Ebenso häufig sieht man an 
den Hauswänden „Wandzeitungen" — säu­
berlich unter Glas — mit den neuesten Aus­
gaben der wichtigen Tageszeitungen, ein­
schließlich der kulturel len Blätter. 

I m übrigen w i r d i n Moskau, nicht anders 
als heutzutage in jeder anderen Großstadt, 
flleißig „gebuddelt", es w i r d Straßenpflaster 
aufgerissen, um Röhren zu verlegen. Diese 
Straßenbaustellen sind vom Verkehr stets 
durch Bretterzäune abgegrenzt. Bretterwände 
umgeben auch die vielen Bauplätze und die 
noch zahlreicheren Malergerüste. 

W i r erfahren, daß diese Erneuerungstätig­
keit erst vor zwei Jahren begonnen hat. Sie 
scheint sehr nötig zu sein; denn am ver­
nachlässigten Aeußeren älterer Häuser er­
kennt man unschwer, daß seit Jahrzehnten 
nichts mehr daran getan worden ist. Ueber­
a u sieht man Frauen und Mädchen i m Over­
all und bunten Kopftuch auf den Baustellen 
an der Arbe i t — sie scheinen i m Baugewerbe 
geradezu zu dominieren.Der Preßlufthammer 
i n weiblicher Hand w i r d zum vertrauten A n ­
blick, ebenso die Mörtelkelle und der Maler­
pinsel. 

Jede Hausnummer i n Moskau w i r d nachts 
elektrisch beleuchtet; das erleichtert dem Be­
sucher in der Dunkelheit das A u f f i n d e n des 
richtigen Eingangs, der außerdem die ganze 
Nacht hindurch v o n innen beleuchtet ist. 

Doch die Straßen der Moskauer Innenstadt 
kennen zu späterer Nachtstunde kein wahr­
haft großstädtisches Leben und Treiben. 

Nach Mitternacht w i r d es in Moskaus Stra­
ßen sehr s t i l l . 

von Walter E. Brell. 

Ziehung 
der Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 328. Z i e h u n g der Wiederauf­
bau-Anle ihe (3. Abschnitt ] , k a m folgender 
G e w i n n heraus : 

Serie 8.428, Nr . 691 1 M i l l i o n Fr. 
Die anderen Obligationen dieser Serie sind 
m i t 1.000 Fr. rückzahlbar. 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1455 14,2155 
1 Schweizer Fr. 11,3980 11,4480 
1 USA-Dollar 49,81 50,01 
1 D - M a r k 11,88 11,93 
1 Hol land . Gulden 13,0430 13,0930 
1 Engl. Pfund 138,85 139,35 

100 I tal . L ire 7,966 8,006 

K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 11,60 11.90 
1 Schweizer Fr. 11,50 11,70 
1 USA-Dollar 49,60 50,25 
1 D - M a r k 11,70 11,90 
1 Hol land . Gulden 12,70 12,95 
l Engl. Pfund 130,- 133,-

100 I tal . L i re 7,85 8,05 
1 Österr. Schill ing 1,90 1 , % 

Die erste K u r s z a h l gi l t für den A n k a u f , die 
zweite für den Verkauf . 
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Der ABC-Schütze 
»Ich wees ö m m e r noch net, wat ech maache 

sol l !« 

Zum Königsbesuch in St.Vith 
ST.VITH. • Anläßlich des Königsbesuchs i n 
St.Vith sind die Banken am 10. September 
nachmittags geschlossen. 

Parlamentarier-Sprechstunden! 
ST.VITH. A m kommenden Samstag, dem 25. 
August hält der Abgeordnete Vander Schue-
ren, um 14 Uhr i m Hotel zur Post Sprech­
stunden ab. 

Versammlung des A M C St.Vith 
ST .VITH. Der Auto-Moto-Club St .Vith hält 
am kommenden Freitag, dem 24. August eine 
Versammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: 

1 . Fahnenweihe, 
2. Segnung der Fahrzeuge, 
3. Herbstrallye, 
4. Ausfahrt , 
5. Verschiedenes. 
A l l e Mitglieder sind eingeladen.Um pünkt­

liches Erscheinen w i r d gebeten. 

Mehrere Rallye kommen durch 
unsere Gegend 

ST.VITH. A m kommenden Sonntag passiert 
ein 1000-Kilometer-Rallye für Mopeds bis zu 
50ccm unsere Stadt,wo eine Kontrolle(wahr-
scheinlich vor der Garage Thurmes) durchge­
führt w i r d . 

Eines der größten motorsportlichen Ereig­
nisse, die Dauerfahrt Lüttich—Rom—Lüttich, 
kommt, wie in den Vorjahren, am kommen­
den Mit twoch abend durch unsere Gegend. 
Bisher haben sich 96 Fahrer für dieses „Ma­
rathon de la Route" eingeschrieben. Die Kon­
kurrenten werden i n Spa ab 23 Uhr gestar­
tet und fahren über Malmedy, St .Vith, Stei­
nebrück nach Trier, w o die erste Kontrolle 
stattfindet. 

A m 3. September findet das Rallye für M o ­
torräder, Roller und Mopeds bis zu 150 ccm 
der Provinz Lüttich statt. Die Strecke beträgt 
200 k m . Auch diese Veranstaltung berührt 
den Kanton St .Vith. 

Der A M C St.Vith bittet uns, mitzuteilen, 
daß er auf eine zahlreiche Beteiligung seiner 
Mitglieder an letzterer Veranstaltung, bei der 
gute Gewinnaussichten bestehen, hofft. Das 
Reglement kann im Klublokal eingesehen 
werden. 

In Freundschaft: R. F. C. 1924 St.Vith - Sport Club Bonn West 
Mit Ende August — Anfang September be­
ginnt wiederum die „Große Zei t " für unsere 
Fußballfreunde. Wie sicher schon bekannt 
führte der R. F. C. bereits zwei Trainings­
spiele aus: Das erstere i n Faymonville und 
letzten Sonntag i n Weismes, w o ein gutes 
2:2 Resultat bereits eine gewisse Kondit ion 
zeigt. 

A m kommenden Sonntag, den 26. August 
kann sich der R.F.C. nach längerer Pause 
nochmals vor eigenem Publ ikum zeigen. Es 
starten an diesem Sonntage nicht weniger 
als 3 Spiele, alle gegen den 

Sport-Club Bonn-West 1 9 3 1 
10.30 Uhr: Reserve R.F.C. St .Vi th - Reserve 

S.C. Bonn-West, 
14.30 Uhr: A l t e Herren St .Vi th - Al te Her­

ren Bonn-West, . 
16.00 Uhr: 1 . R.F.C. St .Vith - 1 . S.C. Bonn-

West. 
Alle drei Spiele versprechen schöne Lecker­

bissen zu werden für jeden Fußballanhänger. 
So gut das Spiel der Reserven wie das Spiel 
der ersten Mannschaften. Als besondere 
Attrakt ion wollen w i r das Spiel der „Alten 
Herren" einem jeden empfehlen. Da w i r d 

sich nochmals das Sprichwort bewahrheiten: 
„Alte Liebe rostet nicht" (hier natürlich die 
Liebe zum Sport!) Da werden uns die A l t e n 
Kanonen wie die V o n der Lahrs — Düssel­
dorf — Laloux — Lehnen und wie sie alle hei­
ßen, nochmals beweisen, daß noch immer et­
was aus der damaligen guten Zeit übrig ge­
blieben ist. Bei dieser lokalen Betrachtung 
wol len w i r aber nicht den Gegner vergessen. 
Wie uns die Bonner Vereinsleitung bei ihrem 
St.Vither Besuch mittei l te , stellen sie eine 
spielstarke Mannschaft ins Feld, die noch re­
gelmäßig Spiele dieser A r t austrägt. Als Sen­
sation dieser Mannschaft, der „fußballspie­
lende Großvater", 65 Jahre alt. W i r alle w o l ­
len hoffen, daß dieser junge Opa sich am 
Sonntag an der Malmedyer Straße produzie­
ren w i r d , und der Applaus aller Zuschauer 
ist i h m sicher. Dieses Spiel w i r d von Josef 
Peeren, einem verdienstvollen „Ehemaligen" 
geleitet, der noch kürzlich durch die Vereins­
leitung für seine 30jährige Mitgliedschaft 
Stütze zu sein, treffen sich am Sonntag, den 
[aktiv] geehrt wurde. 

U m dem Vereine wei terhin eine reelle 
26. August alle Fußballfreunde an der M a l ­
medyer Straße i n St .Vith. 

Die zwei Zirkuslöwen 
»Ich glaube, der Kollege dort oben hat inzwischeu auch einen ganz netten Z i r k u s ! « 

Wallfahrt der Eifeler Kevelaer 
Bruderschaft 

BÜLLINGEN. Wie bereits bekanntgegeben 
f indet die diesjährige Wal l fahr t der Eifeler Ke­
velaer Bruderschaft nach Kevelaer am 26.-27. 
August statt. Der Pilgersonderzug fährt ab 
Losheim u m 10.22 Uhr . 

Anschluß an diesem Zug geben folgende 
Autobusse 

ab Weismes der fahrplanmässige Autobus 
N r . 19 8.27 U h r 

Faymonvil le (Denkmal-Bahnh.] 8.30 U h r 
Bütgenbach (Cafe Heinen] 8.42 U h r 

Sonderbuß N r . 1 

ab W e y w e r t z (Kirche od. Cafe Heck] 9.10 U h r 

Sonderbuß Nr. 2 
ab Büllingen (Post] 9.15 U h r 

Honsfeld (Cafe Gassmann] 9.25 U h r 
Hünningen (Denkmal] 9.35 U h r 
Josthaus 9.40 U h r 

Sonderbuß Nr . 3 

ab St.Vith 8.50 U h r 
Medel l 9.05 U h r 
M i r f e l d 9.20 U h r 
Heppenbach 9.25 U h r 

Für die Rückfahrt am Montag, den 27. August 
w e r d e n 3 Sonderwagen v o n Losheim nach 
Weismes u n d 1 Sonderwagen nach St.Vith 
eingesetzt. 
Abfahr t Lösheim Bahnhof 5 M i n u t e n nach 
A n k u n f t des Sonderzuges der fahrplanmä­
ßig u m 20.42 U h r e intr i f f t . 

Einigung in der St.Vither 
Schulfrage ? 

S T . V I T H . Wie wir aus zuverlässiger Quelle 
erfahren, ist am gestrigen Mittwoch eine E i ­
nigung zwischen dem Bistum und der Stadt­
verwaltung St.Vith bezüglich der Volksschul­
frage erzielt worden, über die in den näch­
sten Tagen ein offizielles Kommunique her­
ausgebracht werden soll, dem wir nicht vor­
greifen wollen. 

Eingesandt 
Artikeln unter der Rrubrik «Eingesandt« steht die Redaktion in allen 
Folien fern; sie übernimmt nur die prefjgesetzlldie Verantwortung 

Ist die Schulfrage 
wieder für ein Jahr geregelt ? 
Nachdem vor nunmehr fast drei Wochen 

die Schulfrage die Gemüter stark erregte, 
scheint wieder alles ruhig geworden zu sein. 

Doch der Bürger möchte doch mal die amt­
liche Stellungsnahme des Herrn Bürgermei­
sters oder des Kollegiums oder des Stadt­
rates hören. Bis jetzt war es das größte 
Schweigen; das ist doch nicht Ihre Gewohn­
heit, meine Herren. W e n n Sie sonst Leistun­
gen vollbracht haben, dann kommt aber i m ­
mer eine dementsprechende feierliche Pro­
klamation. 

W i r , die Bürger, die Ihnen eine Stimme 
gegeben haben, möchten auch mal Ihre Stim­
me hören. Oder haben Sie i n dieser Angele­
g e n h e i t nichts mehr zu sagen? 

Ein Bürger für viele. 

Die Einsegnung der neuen Rodter Pfarrkirche 
Bild rechts : Das erste h l . Meßopfer (Abendmesse) i n der neuen Pf arrkirche a m vergangenen Sonntag. Bi ld l i n k s : Dechant Schelfen St .Vith spricht die Weihegebete vor dem Portal 



Stadl Sl.Vith 

Bekanntmachung 
Die wöchentliche Müllabfuhr ist ab November 1956 für die 
Dauer eines Jahres z u vergeben. Müllabladestelle Eiterbach. 

Offerten w e r d e n ab sofort u n d bis z u m 30. August 1956 
einschließlich angenommen. Es ist e in Preis für das ganze 
Jahr z u machen u n d anzugeben ob m i t oder ohne 2 M a n n 
Bedienung. 

Ferner s ind ebenfalls sämtliche Stadtfahrten ab gleichem 
D a t u m u n d für die gleiche Zeit z u vergeben. Hierfür ist e in 
Angebot pro Stunde z u machen. Der Chauffeur des Wagens 
m u ß als volle Arbeitskraft betrachtet werden. 

I M AUFTRAGE DES K O L L E G I U M S : 
Der Stadtsekretär: Der Bürgermeister • 

L e h n e n B a c k e s 
—— "• • i . .i . i —-• -•- •• i i . . . . . . • • — . - — b • 1 1 

Gemeinde Manderfeld 

Ausschreibung 
I n derOrtschaftManderfeld ist die Stelle einer provisorischen 
Verwahrschul lehrer in z u besetzen. 

Bewerbungen m i t Lebenslauf, Abschrif t des Diploms, Ge­
bur t surkunde , Nationalitäts- u n d Führungszeugnis s ind bis 
z u m 30. August 1956 einschließlich bei der Gemeindeverwal­
t u n g einzureichen. 

Weitere Auskünfte erteilt die Gemeindeverwaltung. 
Manderfeld, den 20. August 1956. 
Der Gemeindesekretär, Der Bürgermeister 

S I M O N S F Ö S G E S 

Ein schönes Schlafzimmer ist ein Pracht­

stück im Hause... Aber ein Schlafzimmer 
mit einer guten Matratze. Handwerksarbeit 

nit reiner Wollauflage ist wertvoller I 
Dieses erhalten Sie nur im 

Fachgeschäft für Möbel und Dekoration 

WALTER SCHOLZEN - ST.VITH 
Hauptstraße 77 Tel. 177 Mühlenbachstrafje 18 

Gute Zahlungserleichterung I 

Amtsstube des Notars, Louis D o u t r e l e p o n t , Dr . jur . 
St.Vith 

Oeffentliche freiwillige 
Versteigerung 

D i e n s t a g , d e n 2 8 . A u g u s t 1 9 5 6 
u m 15 Uhr , 

w i r d der unterzeichnete Notar, i n der Wirtschaft M e r t e s i n 
M i r f e l d , auf Anstehen der Frau W w e . Hubert Masson-Mertes 
i n Mirfelder-Busch, die nachbezeichneten Grundstücke 
öffentlich meistbietend vers te igern : 

G e m e i n d e M i r f e l d : 
1. Flur 17, N r . 108, Mirfe lderbusch, Acker , . . . 35,39 A r . 
2. F lur 17, N r . 157/109, daselbst, Acker , . . . . 100,15 A r . 
3. E i n Gartengrundstück v o n etwa 4 Ar aus Parzelle: 

Flur 17, N r . 141/105 
G e m e i n d e M ö d e r s c h e i d : 

4. Flur 16, N r . 230, i n der Möderscheiderbach,Wiese 14,27 A r , 
Kauf liebhaber w e r d e n gebeten i h r Heiratsbuch oder einen 

Auszug aus der Geburtsurkunde mi tzubr ingen . 
A u s k u n f t erteilt dieAmtsstube des unterzeichneten Notars. 

Louis D o u t r e l e p o n t 

Baugesellschaft für billige Wohnungen St.Vith 

Aufruf 
z w e c k s Z e i c h n u n g v o n G e s e l l s c h a f t s ­
a n t e i l e n u n d A u f k l ä r u n g s v e r s a m m l u n g 

am Sonntag, den 2. September 1956, u m 3 Uhr 
i m Lokale Even-Knodt i n St .Vith 

H i e r m i t w i r d der Bevölkerung der Stadt St.Vith u n d deren 
Umgebung mitgeteilt , daß die Gründung einer Baugesell­
schaft für bil l ige W o h n u n g e n beabsichtigt ist. 

Angesichts der zunehmenden Baufälligkeit der Behelfs­
heime müssen selbige über k u r z oder lang abgebrochen 
werden . 

U m die staatliche Unterstützung u n d A n e r k e n n u n g der z u 
gründenden Gesellschaft z u erhalten benötigt selbige ein 
Mindestkapital v o n 2oo.ooo Franken aus Privathand. 

W i r bitten deshalb alle diejenigen, die z u m Gelingen dieses 
guten Werkes d u r c h Ze ichnung v o n Gesellschaftsanteilen, 
beitragen wol len sowie die Bauliebhaber, der vorbezeichne­
ten Aufklärungsversammlung b e i w o h n e n z u w o l l e n . 

Der vorläufige Vorstand. 

Gummistempel 
M . Doepgen-Beretz, St .Vith 

fUeéenfie bitte \m... 
. . . für die Praxist 

NORMAG-Schlepper, M t - u. wassergekühlt, 
12 • 45 PS 

N O R M A G - M o l o r e n , robust u. anspruchslos, 
3 - 45 PS 

Dann werden auch Sie sehen . . . 

N D R M H G s p a r t s i c h s e l b s t ! 
» J O R M A O G M B H • H A T T I N G E N - RUHR 

In Belgien und Luxemburg eine der führenden Marken! 

Vom Generalvertreter di­
rekt zum Kunden [Deshalb 
äußerst vorteilhafte Preise 

GENERAL-VERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. är.l. M A C H I N E S A G R I C 0 L E S 

E T T E L B R U C K Rue de Basiogne, Tel. 22.23 und 23.81 
und B R ü S S E L II • Rue Stevens Delannoy 96/98 

Sämtliche Ersatzteile. 
Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 
Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

Kaufen Sie Ihre 

n u r beim F a c h m a n n ! 

Dortselbst große Aus­
w a h l i n i n - u n d aus­
ländischen Fabi ikaten 

Zahlungserle ichterung! 

M Ö B E L H A U S 

W. Warny-Spoden 
Mühlenbachstraße u . 
Amelerstraße 13. 
St.Vith - Tel. 250. 

Eine 

D r e s c h m a s c h i n e 
[2 Jahre gebraucht) m i t Pfer­
dekarren z u v e r k a u f e n . Sich 
w e n d e n an Koch-Stephany, 
OberbeßlingenfLuxemburgj. 

Taxi 
O M N I B U S 

V E R M I E T U N G 

H. FAGNOUL, St.Vith 
Neben Hotel E V E N - K N O D T 
Malmedyer Strafte Telefon 111 

G ü n s t i g e P r e i s e 

Sonntag, den 26. August 4956 

.El 
IN H I N D E R H A U S E N 
I M S A A L E B O E S G E S 

Es ladet f reundl ichst e in Der W i r t 

Auf zum Bartholomäusfest 
nach Breitfeld I 
Freitag, 24. u . Sonntag, 26. August Ball 
I M N E U E N S A A L E M E Y E R 

E i n g r o ß e s T a n z o r c h e s t e r s p i e l t a u f 

Es ladet f reundl ichst e in Der W i r t 

Schöne Gelegenheitskauf a 
in gebrauchten Traktoren, Dresch­
maschinen, Mähb indern usw. 

J. P. Braquet, Ulflingen (Lux.) Tel. 91 

Kube-Elektrozaun 
ohne Federn, Kontakte u n d Lager, m i t 
bisher unerreichter Respektwirkung I 
Jedes Zaunzubehör ! 
Netz- oder Batterie-Anlage! 

I M P O R T - U N D G E N E R A L V E R T R I E B 

Maschinenhandlung MEYER 
S T . V I T H Ameler Straße 13 - Telefon N r . 174 

m i t Die rentabelste Fütterung 
Bovifort für Milchkühe 

Vitafort für Schweine 
Vobofort für Kä lber 

F . D E T H I E R , Sourbrodt - W. B R Ü H L , Amel 
K. M A R A I T E , St .Vith 

Empfehle für den Schulanfang 
meine große Auswahl in Schulranzen, 
Aktentaschen, Federmappen u, Koffer 

HEINENDREES • ST.VITH 
5°/0 Ermäßigung für Kinderreiche! 

Inserieren Sie in der St.Vither Zeitung 

illustrierte Zeitungen - Unterhaltungs-Literatur 

Buchhandlung Wwe. Herrn. D0EPGEN, St.Vith 
Klosterstrafje 


